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(54) DOSIEREINRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft unter anderem eine Do-
siereinrichtung (10) zur Dosierung und Zuführung von
Medien (12, 12a, 12b, 12c) über eine Fluidleitung (13,
13a, 13b) zu wenigstens einem Zielgerät (14, 14a, 14b,
14c), insbesondere zu einer gewerblichen textilen
Waschmaschine, wobei die Dosiereinrichtung mit we-
nigstens einem Behältnis (11, 11a, 11b, 11c) verbunden
ist, das mit einem Medium (12, 12a, 12b, 12c) befüllt ist,
und wobei die Dosiereinrichtung (10) eine Steuereinheit
(15) aufweist, die zur Durchführung eines Dosierprozes-
ses unter Zuhilfenahme wenigstens einer Pumpe (16)
eine Entnahme eines bestimmten Volumens an Medium
(12, 12a, 12b, 12c) aus dem Behältnis (11, 11a, 11b,
11c) und eine Förderung dieses Volumens hin zu dem
Zielgerät (14, 14a, 14b, 14c) veranlasst, wobei die Flu-
idleitung (13, 13a, 13b) wenigstens ein Heizelement (24)
und wenigstens einen mit einer Messeinrichtung (26) ver-
bundenen Temperatursensor (25a, 25b) aufweist, wobei
mittels der Messeinrichtung (26) unter Zuhilfenahme ei-
nes von dem Temperatursensor (25a, 25b) ausgegebe-
nen Messwertes eine Information über eine vorgenom-
mene Förderung des Mediums (12, 12a, 12b, 12c) durch
die Fluidleitung(13, 13a, 13b) hindurch ermittelbar und
an die Steuereinheit (15) übermittelbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft zunächst eine Dosierein-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Derartige Dosiereinrichtungen sind im Stand
der Technik bekannt.
[0003] Die Anmelder entwickeln und vertreiben über
die mit ihnen verbundenen Unternehmen Herbert Saier
GmbH und Saier Dosiertechnik GmbH Dosiereinrichtun-
gen der gattungsgemäßen Art seit vielen Jahrzehnten.
Bezüglich des Standes der Technik wird beispielsweise
verwiesen auf die Druckschriften DE 10 2016 102 829
A1, DE 10 2017 114 767 A1, DE 10 2017 103 168 A1,
DE10 2016 125 928 A1, DE 10 2017 114 665 A1, DE 10
2018 113 644 A1, DE 10 2011 119 021 A1, DE 10 2011
122 921 A1, DE 10 2012 012 913 A1, DE 10 2014 002
560 A1, DE 10 2014 010 126 A1, EP 2 966 299 A1, DE
10 2015 110 862 A1, EP3115498A1, DE 10 2015 107
105 A1, EP 3 091 114 A1 und DE 10 2015 107 976 A1,
die sämtlich auf die Anmelder zurückgehen.
[0004] Die Erfindung geht konkret aus von einer Do-
siereinrichtung mit den Merkmalen des Oberbegriffes
des Anspruches 1, insbesondere von einer Dosierein-
richtung wie sie beispielsweise in der EP 2 783 142 A2
beschrieben ist.
[0005] Hiervon ausgehend besteht die Aufgabe der Er-
findung darin, die bekannte Dosiereinrichtung derartig
weiterzubilden, dass die Steuereinrichtung in die Lage
versetzt wird, zu überprüfen, ob ein Dosierprozess ord-
nungsgemäß durchgeführt worden ist und/oder dass die
Steuereinrichtung in die Lage versetzt wird, zusätzliche
Informationen über einen durchgeführten Dosierprozess
zu erlangen.
[0006] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 1, insbesondere mit denen des
Kennzeichenteils, und ist demgemäß dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fluidleitung wenigstens ein Heizele-
ment und wenigstens einen mit einer Messeinrichtung
verbundenen Temperatursensor aufweist, wobei mittels
der Messeinrichtung unter Zuhilfenahme eines von dem
Temperatursensor ausgegebenen Messwertes eine In-
formation über eine vorgenommene Förderung des Me-
diums durch die Fluidleitung hindurch ermittelbar und an
die Steuereinheit übermittelbar ist.
[0007] Das Prinzip der Erfindung besteht im Wesent-
lichen darin, der Dosiereinrichtung wenigstens ein Heiz-
element, wenigstens einen Temperatursensor, und we-
nigstens eine Messeinrichtung zuzuordnen. Das Heize-
lement kann das in der Fluidleitung anstehende Medium
mit Wärmeenergie beaufschlagen, und der wenigstens
eine Temperatursensor kann - insbesondere distanziert
von dem Heizelement angeordnet sein und - die dort an-
liegende Temperatur messen.
[0008] Für den Fall, dass die Pumpe nicht angetrieben
ist, das Medium, z. B. ein Spülmedium, demnach in der
Fluidleitung steht und keine Mediumförderung vorge-
nommen wird, kann in Abhängigkeit von der Ansteuerung
des Heizelementes an dem Temperatursensor ein be-

stimmter Temperaturmesswert festgestellt oder gemes-
sen werden.
[0009] Die Ansteuerung des Heizelementes kann ins-
besondere kontinuierlich oder getaktet oder auf Abruf
oder bei Bedarf oder nach einem vorgegebenen Prinzip
oder Schema erfolgen.
[0010] Wenn die Pumpe angesprochen wird und Me-
dium durch die Fluidleitung gefördert wird, ändert sich
die an dem Temperatursensor anliegende und messbare
Temperatur. Die Messeinrichtung kann diese Änderung
des Temperaturmesswertes verarbeiten und auswerten
und hieraus eine Information über eine vorgenommene
Förderung des Mediums durch die Fluidleitung hindurch
ermitteln. Diese Information kann von der Messeinrich-
tung an die Steuereinheit übermittelt werden. Infolge der
Übermittlung der Information an die Steuereinheit kann
die Steuereinheit unterschiedliche Bearbeitungsschritte
durchführen.
[0011] Beispielsweise kann aus der von der Messein-
richtung übermittelten Information von der Steuereinheit
ein Bezug zu der Art des geförderten Mediums oder ein
Bezug zu der Fördermenge herausgearbeitet werden.
[0012] Diese Information kann von der Steuereinheit
z. B. dazu verwendet werden, eine Kontrolle durchzufüh-
ren, ob das richtige Medium gefördert worden ist, oder
eine Bestimmung vorzunehmen, welche Fördermenge
an Medium gefördert worden ist, oder eine Kontrolle
durchführen, ob die korrekte Fördermenge von der Pum-
pe gefördert worden ist.
[0013] Bei einer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass wenigstens ein Heizelement und wenigs-
tens zwei Temperatursensoren vorgesehen sind. Die
Temperatursensoren sind insbesondere symmetrisch zu
dem Heizelement angeordnet, wobei ein erster Tempe-
ratursensor stromabwärts und ein zweiter Temperatur-
sensor stromaufwärts des Heizelementes angeordnet
ist. Bei in der Fluidleitung stehendem, nicht bewegtem
Medium verteilt sich die von dem Heizelement in das
Medium eingebrachte Wärmeenergie aufgrund der sym-
metrischen Anordnung der Temperatursensoren, eine
symmetrische Bauform der Fluidleitung und den betei-
ligten Komponenten vorausgesetzt, gleichmäßig, so
dass an beiden Temperatursensoren die gleiche oder im
Wesentlichen die gleiche Temperatur gemessen wird.
Bei dieser Anordnung besteht eine besonders einfache
Möglichkeit einer Differenzmessung, so dass die erhal-
tenen Temperaturmesswerte, oder jedenfalls Messwer-
te, die mit der Temperatur im Zusammenhang stehen, z.
B. Spannungen oder Ströme, voneinander subtrahiert
werden können.
[0014] Eine solche Differenzmessung ist an sich im
Stand der Technik in anderen Anwendungsbereichen
bekannt und bietet besonders einfache Möglichkeiten ei-
ner Auswertung.
[0015] Solange das Medium steht, mithin die Pumpe
nicht angesprochen wird, und keine Mediumförderung
durch die Fluidleitung hindurch stattfindet, ermittelt eine
Differenzmessung einen Wert von Null oder nahezu von
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Null, da die beiden, von den Temperatursensoren abge-
gebenen Werte einander entsprechen oder einander im
Wesentlichen entsprechen.
[0016] Sobald sich aber das Medium durch die Fluid-
leitung hindurch bewegt, aufgrund des Ansprechens der
Pumpe, und aufgrund der Mediumförderung durch die
Fluidleitung hindurch, misst der stromabwärts des Heiz-
elementes angeordnete Temperatursensor zwangsläu-
fig, aufgrund des mit dem Fluidstrom einhergehenden
Wärmetransports, eine andere Temperatur als der
stromaufwärts des Heizelementes angeordnete Tempe-
ratursensor.
[0017] Die Differenzmessung liefert sodann aussage-
kräftige, von Null verschiedene Werte.
[0018] Unter Anwendung eines analogen Mess- und
Auswerteverfahrens kann eine Information über einen
Fluidtransport auch erlangt werden, wenn nur ein einzi-
ger Temperatursensor vorgesehen ist. Auch hier kann in
Folge eines Fluidstroms ein geänderter Messwert detek-
tiert werden, bezogen auf eine Situation, in der das Me-
dium in der Fluidleitung steht.
[0019] Ein besonderer Vorteil der erfindungsgemäßen
Dosiereinrichtung besteht darin, dass die vorgeschlage-
ne Messanordnung keinerlei bewegliche Teile verwen-
det.
[0020] Aus dem Stand der Technik sind Dosiereinrich-
tungen bekannt geworden, bei denen Flügelradzähler
oder Ovalradzähler eingesetzt werden, um Fluidströme
zu messen. Allerdings sind hier bewegliche Teile vorhan-
den, die insbesondere bei Verwendung unterschiedli-
cher Medien mit unterschiedlichen Viskositäten unpräzi-
se Messwerte liefern und darüber hinaus hohen mecha-
nischen Beanspruchungen ausgesetzt sind, so dass
häufig Ausfälle zu verzeichnen sind. Die erfindungsge-
mäße Dosiereinrichtung ist aufgrund einer Anordnung
von Heizelement und Temperatursensor völlig wartungs-
frei.
[0021] Das erfindungsgemäße Messprinzip bietet zu-
dem die Möglichkeit extrem kurzer Ansprechzeiten. Die
Erfindung erkennt, dass, insbesondere bei einem Betrieb
einer Dosiereinrichtung, die eine Schlauchpumpe ein-
setzt, und bei der auch nur geringe Dosiermengen ge-
fördert werden, sehr exakte und schnelle Messungen
und daraus resultierend sehr exakte Bestimmungen von
Fördermengen erreichbar sind. Auch ermöglicht die er-
findungsgemäße Dosiereinrichtung eine sehr exakte und
sichere Bestimmung einer Medienart.
[0022] Hierzu kann insbesondere vorgesehen sein,
dass die Messeinrichtung oder eine mit dieser kooperie-
rende oder eine dieser nachgeschaltete Rechnereinheit,
oder alternativ auch die Steuereinheit, eine Verarbeitung
der erhaltenen Messwerte vornimmt, und aus der Sig-
nalform, z. B. aus der Signallänge, oder aus der Sig-
nalamplitude, oder aus dem Verhalten von Signalan-
stiegsflanken, oder von Signalabfallflanken, oder durch
Frequenzanalysen oder Spektralanalysen, oder durch
Prüfung oder Bestimmung von Periodizitäten, oder durch
Prüfung von Signalmustern, von Verzögerungszeiten,

von Phasenverzögerungen etc., sehr genaue Bestim-
mungen von Fördermengen für unterschiedliche Medien
und unterschiedlichen Viskositäten sowie sehr genaue
Bestimmungen unterschiedlicher Medienarten erreich-
bar sind.
[0023] Hierzu kann vorteilhafterweise der Steuerein-
heit ein Speicher zugeordnet sein, in dem Werte für un-
terschiedliche Medien oder Werte für unterschiedliche
Fördermengen oder für unterschiedliche Förderleistun-
gen der Pumpe abgespeichert sind. Die Werte können
z. B. Werte von unterschiedlichen Signalmustern, Sig-
nalformen, Signalarten, Signalanstiegsflanken, oder von
Signalabfallflanken, Periodizitäten, Verzögerungszei-
ten, von Phasenverzögerungen, Signalamplituden und
anderer Signaleigenschaften umfassen.
[0024] Die Steuereinheit kann unter Rückgriff auf den
Speicher eine Beurteilung durchführen, z. B. einen Ver-
gleich zwischen dem gemessenen Wert und dem im
Speicher abgelegten Wert vornehmen und z. B. aufgrund
dieser Beurteilung, z. B. aufgrund dieses Vergleiches, z.
B. eine Bestimmung oder eine Kontrolle durchführen,
welche Art von Medium gefördert worden ist und/oder
welche Fördermenge eines bestimmten Mediums oder
einer Medienart oder Mediumklasse gefördert worden
ist.
[0025] Die erfindungsgemäße Dosiereinrichtung dient
der Dosierung und Zuführung von Medien über eine Flu-
idleitung zu wenigstens einem Zielgerät.
[0026] Das Zielgerät kann beispielsweise von einer ge-
werblichen, textilen Waschmaschine oder von einer ge-
werblichen Geschirrspülmaschine bereitgestellt sein. Es
kommen aber auch andere Zielgeräte in Betracht, denen
regelmäßig oder unregelmäßig gleiche oder unter-
schiedliche, gegebenenfalls aufeinanderfolgende Medi-
en, zugeführt werden müssen.
[0027] Die Dosiereinrichtung ist eingangsseitig mit we-
nigstens einem Behältnis verbunden, das mit einem Me-
dium befüllt ist. Das Behältnis kann beispielsweise eine
Zugangsöffnung für eine Sauglanze umfassen, die eine
Schlauchleitung aufweist, die an die Dosiereinrichtung
anschließbar ist.
[0028] Bezüglich Sauglanzen, die im Zusammenhang
mit der Erfindung eingesetzt werden können, wird z. B.
verwiesen auf die deutsche Patentanmeldung DE 10
2020 106 712 A1 der Anmelder, deren Inhalt zum Zwecke
der Vermeidung von Wiederholungen hiermit in den Of-
fenbarungsgehalt der vorliegenden Patentanmeldung
mit eingeschlossen wird.
[0029] Die Dosiereinrichtung kann eingangsseitig aber
auch mit mehreren Behältnissen verbunden sein, die mit
dem gleichen Medium oder mit unterschiedlichen Medi-
en befüllt sind. Insbesondere dient die erfindungsgemä-
ße Dosiereinrichtung zum sukzessiven Zuführen unter-
schiedlicher Medien zu einem Zielgerät. Es wird hierzu
beispielsweise verwiesen auf die EP 2 783 142 A2 der
Anmelder, deren Inhalt hiermit in den Inhalt der vorlie-
genden Patentanmeldung mit eingeschlossen wird.
[0030] Die Dosiereinrichtung kann mit einer sogenann-
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ten Mischverteileinrichtung ausgestattet sein, die in der
zuvor genannten Patentanmeldung beschrieben und of-
fenbart ist. Eine solche Mischverteileinrichtung kann ein
Stellglied aufweisen, das von der Steuereinheit an-
sprechbar ist und das unterschiedliche Kommunikations-
wege schaltet, so dass jeweils ein bestimmtes der meh-
reren Behältnisse mit dem Zielgerät verbindbar ist und
auf diese Weise sukzessive unterschiedliche Medien
dem Zielgerät zuführbar sind.
[0031] Wenigstens eines der Medien kann als Spül-
mittel ausgebildet sein, so dass jedes Mal nach Förde-
rung eines Mediums ein Spülmedium gefördert werden
kann, um die Leitungswege zu spülen.
[0032] Ein Medium im Sinne der vorliegenden Paten-
tanmeldung ist ein flüssiges, z. B. hochkonzentriertes
Mittel, das z. B. beim Waschen oder Reinigen von Ge-
genständen oder Textilien einsetzbar ist, z. B. ein Be-
standteil eines Waschmittels, oder eine Chemikalie, die
z. B. im Rahmen eines Wasch- der Reinigungsprozesses
benötigt wird. Als Medium kommen jegliche Materialien
in Betracht, wie sie z. B. in der EP2 783 142 A2 oder wie
sie in einer der anderen, in Bezug genommenen Druck-
schriften beschrieben sind.
[0033] Die Dosiereinrichtung weist eine Steuereinheit
auf. Es kann sich hierbei um eine Einrichtung handeln,
die eine Rechnereinheit, z. B. einen Mikroprozessor, auf-
weist. Die Steuereinheit kann eine oder mehrere elektro-
nische Komponenten aufweisen. Sie kann zentral oder
dezentral organisiert sein.
[0034] Die Steuereinheit kann z. B. durch Aufforderung
durch ein Zielgerät, z. B. nach Betätigung eines Pro-
grammwahlschalters an einem Zielgerät und Auswahl ei-
nes Wasch- oder Reinigungsprogramms, veranlassen,
dass eine Pumpe angesprochen wird. Die Pumpe kann
insbesondere eine Schlauchpumpe sein.
[0035] Durch Ansprechen der Pumpe kann eine vor-
bestimmte Menge an Medium aus dem Behältnis ent-
nommen und zu dem Zielgerät hin gefördert werden.
[0036] Von der Erfindung sind auch Dosiereinrichtun-
gen umfasst, die ausgangsseitig an mehrere Zielgeräte
angeschlossen sein. Dabei kann insbesondere eine
zweite Mischverteileinrichtung vorgesehen sein, die ein
Stellglied umfasst, das die Kommunikationswege ent-
sprechend schaltet.
[0037] Insbesondere kann während einer Durchfüh-
rung eines Waschprozesses in einer Waschmaschine
vorgesehen sein, dass die Waschmaschine zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten im Rahmen des Waschpro-
gramms von der Dosiereinrichtung unterschiedliche Me-
dien in unterschiedlichen Mengen anfordert.
[0038] Die Dosiereinrichtung kann, für den Fall, dass
eingangsseitig unterschiedliche Behältnisse ange-
schlossen sind, das Stellglied ansprechen, so dass der
richtige Kommunikationsweg zu dem richtigen Behälter
hergestellt wird, und sodann die Pumpe veranlassen, für
eine vorbestimmte Zeitdauer oder eine vorbestimmte
Zahl von Umdrehungen, eine vorbestimmte Menge an
Medium zu dem Zielgerät zu fördern.

[0039] Mit dem erfindungsgemäß vorgesehenen Hei-
zelement und dem Temperatursensor kann die Steuer-
einheit von der Messeinrichtung eine Information über
eine vorgenommene Förderung des Mediums durch die
Fluidleitung hindurch erlangen. Die Steuereinheit kann
diese Information beispielsweise dazu verwenden, um
zu überprüfen, ob das richtige Medium oder die richtige
Medienart oder -klasse gefördert worden ist.
[0040] Die Steuereinheit kann die Information auch
oder alternativ dazu verwenden, zu überprüfen, ob die
richtige Fördermenge gefördert worden ist.
[0041] Die Erfindung ermöglicht auch eine Überprü-
fung dahingehend, ob an einem Zielgerät ein bestimmtes
gefördertes Volumen an Medium angekommen ist. Ein
solcher Prozess, der auch als POD (proof of delivery)
bezeichnet wird, kann vorsehen, dass eingangsseitig
oder jedenfalls stromaufwärts eines Zielgerätes, insbe-
sondere eines jeden Zielgerätes, ein entsprechendes
Heizelement und wenigstens ein Temperatursensor an-
geordnet ist, und eine Messeinrichtung, die entsprechen-
de Informationen an die Steuereinheit übermittelt.
[0042] Alternativ und/oder zusätzlich kann auch eine
Übermittlung dieser Information an ein Steuergerät des
Zielgerätes erfolgen.
[0043] Bezüglich des Verständnisses der Erfindung
und die Auslegung der verwendeten Begriffe wird ver-
wiesen auf die weiteren Druckschriften der Anmelder,
deren Inhalt hiermit in den Offenbarungsgehalt der vor-
liegenden Patentanmeldung mit eingeschlossen wird.
Die technische Lehre gemäß der vorliegenden Patentan-
meldung kann mit sämtlichen technischen Lehren der
nachfolgend in Bezug genommenen Druckschriften
kombiniert werden. Es handelt sich um die folgenden
Druckschriften der Anmelder:
DE 10 2016 102 829 A1, DE 10 2017 114 767 A1, DE
10 2017 103 168 A1, DE 10 2016 125 928 A1, DE 10
2017 114 665 A1, DE 10 2018 113 644 A1, DE 10 2011
119 021 A1, DE 10 2011 122 921 A1, DE 10 2012 012
913 A1, DE 10 2014 002 560 A1, DE 10 2014 010 126
A1, EP 2 966 299 A1, DE 10 2015 110 862 A1, EP 3 115
498 A1, DE 10 2015 107 105 A1, EP 3 091 114 A1 und
DE 10 2015 107 976 A1
[0044] Gemäß der Erfindung wird von der Messein-
richtung unter Zuhilfenahme eines von dem Temperatur-
sensor ausgegebenen Messwertes eine Information
über eine vorgenommene Förderung des Mediums
durch die Fluidleitung hindurch ermittelt. Der von dem
Temperatursensor ausgegebene Messwert kann bei-
spielsweise unmittelbar eine gemessene Temperatur
umfassen, oder eine Messgröße, die zu einer Tempera-
tur in einem Zusammenhang steht, z. B. eine gemessene
Spannung, einen gemessenen Strom oder einen gemes-
senen Widerstand. Entscheidend ist, dass der Messwert
mit dem an dem Temperatursensor anliegenden Tem-
peraturwert in irgendeiner Weise korreliert.
[0045] Von der Formulierung, wonach der Messwert
von einem Temperatursensor ausgegeben wird, ist um-
fasst, dass der Messwert von einem Temperatursensor
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unmittelbar oder mittelbar abgefragt wird oder von der
Messeinrichtung auf andere Weise von dem Tempera-
tursensor unmittelbar oder mittelbar erhalten wird.
[0046] Gemäß der Erfindung sind wenigstens ein Hei-
zelement und wenigstens ein Temperatursensor vorge-
sehen. Diese Formulierung schließt Ausführungsformen
ein, bei denen der Temperatursensor integral mit dem
Heizelement ausgebildet ist, oder das Heizelement zu-
gleich auch den Temperatursensor darstellt oder um-
fasst.
[0047] So kann beispielsweise ein Heizelement vorge-
sehen sein, das mit einer Steuerung für das Heizelement
kooperiert, die für eine konstante Temperatur oder eine
Soll-Temperatur des Heizelements sorgt, wobei aus der
Art der Ansteuerung des Heizelementes, z. B. um die
Temperatur konstant zu halten, ermittelbar ist, ob sich
Medium innerhalb der Fluidleitung bewegt, und welche
Fluidmengen gerade gefördert werden. So kann bei-
spielsweise eine Heizungssteuerung für das Heizele-
ment derartig ausgebildet sein, dass diese im Sinne einer
Konstanttemperatur regelt, dass das Heizelement immer
eine konstante Temperatur von z. B. 35°C aufweist. So-
lange das Medium in der Fluidleitung steht und nicht ge-
fördert wird, kann diese Temperatur, die höher als die
Raumtemperatur ist, durch Zuführung von nur sehr wenig
Heizenergie aufrechterhalten werden.
[0048] Wird die Pumpe angesprochen und das Medi-
um durch die Fluidleitung gefördert, muss erheblich mehr
Heizenergie ausgewandt werden, um das Heizelement
auf dieser Solltemperatur zu halten. Die Art und das Maß
der Ansteuerung des Heizelementes kann also indirekt
ebenfalls ein Maß für die Fluidförderung und die Menge
der Fluidförderung sein, so dass die Messung der Art der
Ansteuerung der Heizelementes indirekt auch eine Aus-
bildung eines Temperatursensors im Sinne der Erfin-
dung bereitstellt.
[0049] Gemäß der Erfindung kann das Heizelement
gemeinsam mit dem Temperatursensor beispielsweise
auch von einem integrierten Bauelement bereitgestellt
werden. Dieses kann zum Beispiel einen temperaturab-
hängigen Widerstand umfassen.
[0050] Insbesondere kann ein solches Bauelement
von einem NTC (Negative Temperature Coeffi-
cient)-Bauelement oder von einem PTC (Positive Tem-
perature Coefficient)-Bauelement bereitgestellt sein.
[0051] Weiter vorteilhaft kann ein solches elektroni-
sches Bauelement mit einer Konstantstromquelle koo-
perieren. Die über das Bauelement abfallende Spannung
kann gemessen werden und stellt ein Maß für den tem-
peraturabhängigen Widerstand dar. Dieser Messwert ist
damit auch ein Maß für dessen aktuelle Temperatur. Die
aktuelle Temperatur des elektronischen Bauelementes
ist davon abhängig, ob das Medium, das das Bauelement
umgibt, steht oder fließt, und hängt beispielsweise auch
von der Wärmekapazität des jeweiligen Mediums ab.
[0052] Aus einem Wert der über das elektronische
Bauelement abfallenden Spannung bei Versorgung über
eine Konstantstromquelle kann daher eine Information

über eine Förderung von Medium ermittelt werden.
[0053] Als Pumpe einer Dosiereinrichtung im Sinne
der Erfindung wird jede geeignete Art von Pumpe, z. B.
eine Schlauchpumpe, Membranpumpe oder Kreisel-
pumpe, angesehen. Eine Pumpe im Sinne der Erfindung
ist insbesondere eine Einrichtung, mit der ein Fluid, ins-
besondere eine Flüssigkeit, gefördert werden kann.
[0054] Von der Erfindung sind auch Dosiereinrichtun-
gen mit Pumpen umfasst, die mit Saugprinzipien, z. B.
nach dem Venturi-Prinzip, arbeiten. Hier wird z. B. durch
Öffnen eines Ventils an einer Wasserleitung und z. B.
durch Öffnen eines weiteren Ventils einer Medienleitung,
die mit der Wasserleitung kommuniziert, in der Medien-
leitung zum Zweck einer Medienmitnahme ein Unter-
druck erzeugt. Eine solche Pumpe bezeichnet man auch
als Unterdruck-Pumpe, Saugpumpe, Venturi-Pumpe
oder Venturidüse, Strahlpumpe oder Wasserstrahlpum-
pe.
[0055] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Messwert auf einer
gemessenen Temperatur basiert oder eine gemessene
Temperatur berücksichtigt.
[0056] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders einfache Signalverarbeitung und eine schnelle An-
sprechzeit.
[0057] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Fluidleitung ein Paar
von Temperatursensoren umfasst.
[0058] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders gute Signalverarbeitung und eine einfache und prä-
zise Messung, um festzustellen, dass eine Medienförde-
rung eingetreten ist bzw. um zu bestimmen, welche Men-
ge an Medium und welche Art von Medium gefördert wor-
den ist.
[0059] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die beiden Temperatur-
sensoren symmetrisch oder im Wesentlichen symmet-
risch relativ zu dem Heizelement angeordnet sind.
[0060] Dies ermöglicht eine besonders einfache Aus-
gestaltung einer Messeinrichtung und eine besonders
elegante und präzise signaltechnische Verarbeitung der
erlangten Messwerte.
[0061] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass ein erster Temperatur-
sensor stromaufwärts des Heizelementes und ein zwei-
ter Temperatursensor stromabwärts des Heizelementes
angeordnet ist.
[0062] Dies ermöglicht eine besonders präzise signal-
technische Verarbeitung.
[0063] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass mit der Messeinrichtung
ein Vergleich der von den beiden Temperatursensoren
ausgegebenen Werte durchführbar ist, insbesondere
nach Art einer Differenzmessung, wobei mittels der Mes-
seinrichtung aus dem Vergleich eine Information über
eine vorgenommene Förderung des Mediums durch die
Fluidleitung hindurch ermittelbar und an die Steuerein-
heit übermittelbar ist.

7 8 



EP 4 162 856 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0064] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders einfache Signalverarbeitung und Signalauswer-
tung. Dabei kann z. B. auf herkömmliche, in anderen
Technikbereichen bekannt gewordene, Verfahren zur
Verarbeitung von Differenzmesswerten zurückgegriffen
werden.
[0065] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Heizelement und der
Temperatursensor oder das Paar von Temperatursen-
soren zu einer Baueinheit zusammengefasst sind.
[0066] Dies ermöglicht einen Rückgriff auf kommerziell
erhältliche Bauteile. Darüber hinaus wird eine besonders
einfache Handhabung ermöglicht.
[0067] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Baueinheit einen ana-
logen Ausgang oder eine digitale Schnittstelle für einen
Signalausgang aufweist.
[0068] Die Ausführungsform kann vorsehen, dass bei
der Baueinheit analoge Signalausgänge vorgesehen
sind, so dass die Steuereinheit oder eine der Steuerein-
heit vorgeschaltete Elektronik - oder die Messeinrichtung
- eine Verarbeitung dieser analogen Messwerte vor-
nimmt. Alternativ kann vorgesehen sein, dass die Bau-
einheit eine digitale Schnittstelle, z. B. eine I2C-Schnitt-
stelle aufweist.
[0069] Die letzte Variante bedingt z. B., dass in der
Baueinheit bereits eine Rechnereinheit angeordnet ist,
die eine signaltechnische Verarbeitung oder Signalvor-
verarbeitung der erhaltenen Messwerte vornimmt. Dabei
kann beispielsweise vorgesehen sein, dass in der Bau-
einheit bereits eine Differenzmessung oder eine Ver-
gleichsmessung vorgenommen wird. Insbesondere
kann an der Baueinheit auch die Messeinrichtung ange-
ordnet sein.
[0070] Alternativ kann die Baueinheit auch mit einer
Messeinrichtung verbunden sein.
[0071] Auch kann vorgesehen sein, dass in der Bau-
einheit eine Signalverarbeitung vorgenommen wird.
[0072] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Baueinheit eine
Rechnereinheit aufweist.
[0073] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders vorteilhafte Systemarchitektur, so dass die Steuer-
einheit von Rechenschritten entlastet werden kann und
eine Vorberechnung in der Baueinheit stattfindet.
[0074] Es ist für die Erfindung unmaßgeblich, ob aus-
schließlich sämtliche Rechen- und Bearbeitungsschritte
durch die Steuereinheit durchgeführt werden, oder sämt-
liche Rechenschritte durch eine Rechnereinheit der Bau-
einheit durchgeführt werden, oder ob sich diese beiden
elektronischen Bauelemente, gegebenenfalls mit zu-
sätzlichen elektronischen Baukomponenten, die Re-
chenarbeit, und/oder die Signalverarbeitungsarbeit, tei-
len.
[0075] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Rechnereinheit mit
der Steuereinheit verbunden ist.
[0076] Diese Ausführungsform ermöglicht, dass eine

sehr effiziente Signalverarbeitung vorgenommen wer-
den kann.
[0077] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Heizelement zwi-
schen der Pumpe und dem Zielgerät, insbesondere un-
mittelbar stromabwärts der Pumpe, angeordnet ist.
[0078] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders kompakte Bauweise. Insbesondere kann das Bau-
element unmittelbar stromabwärts der Pumpe angeord-
net sein. Hierdurch wird die Möglichkeit bereitgestellt,
das Heizelement bzw. das Bauelement als Bestandteil
der Dosiereinrichtung vorzusehen und dieses integral mit
der Dosiereinrichtung auszubilden. Auch kann bei dieser
Positionierung des Heizelements bzw. bei dieser Positi-
onierung des Bauelementes nahe der Pumpe sicherge-
stellt sein, dass die Leitungswege kurz gehalten werden.
Es ist daher z. B. keine erhebliche Verdünnung von Me-
dium mit Spülmedium, wie z. B. mit Wasser, im Mess-
und Erfassungsbereich des Temperatursensors zu be-
fürchten.
[0079] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Heizelement strom-
aufwärts, insbesondere unmittelbar stromaufwärts, der
Pumpe, insbesondere stromabwärts eines Eingangs der
Dosiereinrichtung, angeordnet ist.
[0080] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders kompakte Anordnung und Integration des Heizele-
mentes, insbesondere eine Integration des Bauelemen-
tes, in die Dosiereinrichtung.
[0081] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass wenigstens ein Heizele-
ment einem Zielgerät und/oder dass wenigstens ein Hei-
zelement der Dosiereinrichtung zugeordnet ist.
[0082] Diese Ausführungsform ermöglicht auf einfa-
che Weise eine Bereitstellung und Gewährleistung eines
proof-of-delivery = POD-Prinzips.
[0083] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass eine erste Baueinheit,
insbesondere zur Messung einer Fördermenge, der Do-
siereinrichtung zugeordnet ist, und dass wenigstens eine
zweite Baueinheit einem Zielgerät zugeordnet ist.
[0084] Diese Ausführungsform ermöglicht eine einfa-
che Systemarchitektur zur Erzielung besonderer siche-
rer Dosierprozesse.
[0085] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die erste Baueinheit und
die zweite Baueinheit mit der Steuereinheit verbunden
sind.
[0086] Mit dieser Ausgestaltung der Erfindung wird ei-
ne Dosiereinrichtung bereitgestellt, mit der Dosierpro-
zesse besonders sicher ausgestaltet sind.
[0087] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass an die Dosiereinrichtung
mehrere Zielgeräte angeschlossen sind, und jedem Ziel-
gerät eine Baueinheit zugeordnet ist.
[0088] Diese Ausführungsform trägt zur Erhöhung der
Sicherheit bei Dosierprozessen bei.
[0089] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
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Erfindung ist vorgesehen, dass wenigstens eine Bauein-
heit zur Bereitstellung eines POD (= proof of delivery)-Si-
gnals ausgebildet ist.
[0090] Hierdurch wird der Dosierprozess besonders si-
cher ausgestaltet. Das POD-Signal kann erfindungsge-
mäß von der Steuereinheit verarbeitet werden und/oder
von einem Steuergerät eines Zielgerätes. Insbesondere
kann das POD-Signal zu Dokumentationszwecken wei-
terverarbeitet werden.
[0091] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Heizelement und der
Temperatursensor integraler Bestandteil der Dosierein-
richtung sind und/oder fest mit der Dosiereinrichtung ver-
bunden sind.
[0092] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine beson-
ders kompakte Bauweise der Dosiereinrichtung.
[0093] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Information einen Be-
zug zu einer Fördermenge aufweist.
[0094] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine Bestim-
mung der Fördermenge, insbesondere unter Berücksich-
tigung weiterer Daten, die der Steuereinheit vorliegen.
So kann die Steuereinheit beispielsweise aus den An-
sprechzeiten der Pumpe, z. B. aus der an sich bekannten
Zahl der Umdrehungen der Pumpe zur Förderung des
Mediums oder aus der an sich bekannten Einschaltdauer
der Pumpe, durch vergleichende Betrachtung prüfen, ob
die Pumpe ordnungsgemäß funktioniert und die vorge-
sehene Fördermenge gefördert hat, oder ob eine Neu-
kalibrierung oder Rekalibrierung der Pumpe erforderlich
ist.
[0095] Insbesondere kann die Steuereinheit die erhal-
tenen Informationen in Bezug setzen zu einer der Steu-
ereinheit an sich bereits bekannten Art des Mediums.
Beispielsweise kann eine Dosiereinrichtung, die ein-
gangsseitig einen Anschluss mehrerer Behältnisse zu-
lässt, zuvor manuell oder automatisch eine Information
darüber erlangt haben, welches Medium sich in welchem
Behältnis befindet bzw. welches Medium gerade geför-
dert worden ist. Erhält die Dosiereinrichtung eine Infor-
mation von der Messeinrichtung, die einen Bezug zu ei-
ner Fördermenge aufweist, kann die Steuereinheit unter
Berücksichtigung der ohnehin schon vorhandenen Infor-
mation über die Art des Mediums z. B. die Fördermenge
dieses Mediums exakt bestimmen oder kontrollieren.
[0096] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Information einen Be-
zug zu einer Art des geförderten Mediums aufweist.
[0097] Die Dosiereinrichtung kann auf diese Weise
kontrollieren oder prüfen, ob das korrekte Medium geför-
dert worden ist.
[0098] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Steuereinheit unab-
hängig von der Messeinrichtung eine zweite Information
über die Art des geförderten oder zu fördernden Mediums
erhält oder besitzt. Die zweite Information wird auch als
Medieninformation bezeichnet.
[0099] Die Steuereinheit kann beispielsweise eine Me-

dieninformation über das geförderte oder zu fördernde
Medium von einer Bedienperson erhalten, die z. B. beim
Anschluss unterschiedlicher Behältnisse oder beim Be-
füllen unterschiedlicher Behältnisse an der Dosierein-
richtung eine Information an einer Schnittstelle eingibt,
welches Medium an welchem Eingang der Dosiereinrich-
tung angeschlossen worden ist. Eine solche Informati-
onseingabe kann freilich auch automatisiert, z. B. unter
Zuhilfenahme der Sauglanzen, erfolgen.
[0100] Der Steuereinheit liegen damit auf unterschied-
lichen Wegen zu ihr gelangte Informationen über das ge-
förderte oder zu fördernde Medium vor: Eine erste Infor-
mation über das Medium hat die Steuereinheit von der
Messeinrichtung erhalten. Eine zweite Information hat
die Steuereinheit von einem Benutzer oder automatisch
beim Anschluss der Behältnisse oder der Sauglanzen
erhalten. Diese beiden Informationen können von der
Steuereinheit miteinander verglichen und verarbeitet
werden.
[0101] Stellt die Steuereinheit bei einem solchen Ver-
gleich fest, dass eine Kontrolle ergibt, dass der Dosier-
prozess ordnungsgemäß durchgeführt worden ist, kann
dies dokumentiert werden.
[0102] Stellt die Steuereinheit bei einem Vergleich al-
lerdings fest, dass die beiden Informationen einander wi-
dersprechen, weil nach vorliegender erster Information
eine erste Medienart gefördert worden sein müsste, aber
nach der Steuereinheit vorliegender zweiter Information
eigentlich aufgrund eines bestimmten Anschlusses eines
Behältnisses mit einem bestimmten Medium an die Steu-
ereinheit ein anderes Medium hätte gefördert werden
müssen, kann die Steuereinheit eine Fehler- oder Warn-
meldung ausgeben, veranlassen oder dies in einem Do-
kumentationsschritt berücksichtigen.
[0103] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass mit der Steuereinheit die
Information zu der zweiten Information in Bezug setzbar
ist.
[0104] Mit dieser Ausführungsform kann eine Kontrolle
durchgeführt werden, ob das richtige Medium gefördert
worden ist.
[0105] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Information von der
Steuereinheit zur Durchführung einer Bestimmung oder
einer Kontrolle:

a) ob Medium gefördert wurde, und/oder

b) welches Volumen an Medium gefördert wurde,
und/oder

c) welches Medium gefördert wurde, und/oder

d) ob das korrekte Medium gefördert wurde,
oder
zur Dokumentation von mit der Dosiereinrichtung
durchgeführten Dosierprozessen, verwendbar ist.
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[0106] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine Vielzahl
von Bearbeitungen der Dosiereinrichtung, die insbeson-
dere dazu dienen, den Dosierprozess besonders sicher
auszugestalten.
[0107] Eine Dokumentation von Dosierprozessen
kann beispielsweise von der Steuereinheit der Dosier-
einrichtung vorgenommen oder veranlasst werden, wo-
bei die Daten der Dokumentation gegebenenfalls gespei-
chert oder zwischengespeichert werden, und bei Bedarf
über eine externe Schnittstelle, z. B. über Internet, WLAN
oder dergleichen, an eine Systemsteuerung oder an ein
externes Gerät übergegeben werden. Eine Dokumenta-
tion von Dosierprozessen kann auch derart erfolgen,
dass die Steuereinheit an ein Steuergerät eines Zielge-
rätes eine Information übergibt, dass ein Dosierprozess
erfolgreich abgeschlossen worden ist und die weitere Do-
kumentation dann durch das Steuergerät des Zielgerätes
veranlasst wird.
[0108] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Information von der
Steuereinheit zur Durchführung einer Bestimmung oder
einer Kontrolle der Funktionsfähigkeit der Pumpe oder
zur Kalibrierung der Pumpe verwendbar ist.
[0109] Auf diese Weise kann z. B. regelmäßig oder
unregelmäßig geprüft werden, ob die Pumpe ordnungs-
gemäß arbeitet oder ob Alterungsprozesse der Dosier-
einrichtung, z. B. ein alterungsbedingtes Verhalten der
die Fluidleitung bereitstellenden Schläuche, eine Anpas-
sung erfordern.
[0110] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass von der Steuereinheit bei
Durchführung der Bestimmung oder bei Durchführung
der Kontrolle oder bei der Durchführung der Dokumen-
tation zusätzlich eine zweite Information über eine Art
oder eine Fördermenge des Mediums und/oder eine drit-
te Information über eine Dichte des Mediums und/oder
eine vierte Information über eine Viskosität des Mediums
und/oder über eine Temperatur des Mediums verwend-
bar ist.
[0111] Diese Ausgestaltung ermöglicht eine beson-
ders sichere Prozessführung.
[0112] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Pumpe von einer
Schlauchpumpe bereitgestellt ist.
[0113] Dies ermöglicht einen Rückgriff auf herkömm-
liche, an sich bekannte Pumpen.
[0114] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass ein von der Messeinrich-
tung erfasstes Signal einer Pulsation unterliegt, die von
der Messelektronik erfassbar und/oder erkennbar
und/oder datentechnisch verarbeitbar und/oder auswert-
bar ist.
[0115] Diese Ausführungsform erkennt, dass insbe-
sondere bei Schlauchpumpen Pulsationen im Strö-
mungsverhalten des geförderten Fluids auftreten, wobei
mittels der erfindungsgemäßen Dosiereinrichtung auf-
grund der kurzen Ansprechzeiten die Pulsationen im
Messsignal sichtbar gemacht werden können. Darüber

hinaus erkennt diese Ausführungsform, dass die im Si-
gnal enthaltenen Pulsationen eine Aussage über die För-
dermengen und/oder auch eine Aussage über die Art
des geförderten Mediums erlauben.
[0116] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass mit der Steuereinheit un-
ter Berücksichtigung von Unterschieden in den Pulsati-
onen des Signals bei Verwendung unterschiedlicher Me-
dien auf die Art des geförderten Mediums und/oder auf
das geförderte Medium schließbar ist.
[0117] Dies ermöglicht eine besonders sichere und
elegante Bestimmung einer Medienart oder deren Kon-
trolle.
[0118] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass der Steuereinheit ein
Speicher zugeordnet ist, in dem Werte, z. B. Kalibrie-
rungswerte, Vergleichswerte oder Signalmuster, für un-
terschiedliche Medien und/oder für unterschiedliche För-
dermengen oder Förderleistungen der Pumpe und/oder
für Spülmedien, wie z.B. Wasser und/oder unterschied-
liche Parametersätze für die Signalverarbeitung von
Messwerten unterschiedlicher Medien, abgelegt sind.
[0119] Dies ermöglicht eine besonders sichere Signal-
verarbeitung und eine hohe Qualität und Präzision der
Kontrolle und Bestimmung von Fördermengen.
[0120] Auch auf die in dem Speicher abgelegten Werte
kann die Steuereinheit bei den vorzunehmenden Be-
rechnungen zurückgreifen. Alternativ und/oder zusätz-
lich kann auch vorgesehen sein, dass die Messeinrich-
tung auf die in dem Speicher abgelegten Werte zurück-
greifen kann.
[0121] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Steuereinheit oder
eine ihr zugeordnete Rechnereinheit unter Rückgriff auf
den Speicher und unter Zuhilfenahme von Verfahren zur
Signalverarbeitung, wie Spektralanalyse, eine Auswer-
tung der Information vornimmt.
[0122] Dies ermöglicht eine besonders präzise Be-
stimmung von geförderten Volumina und der exakten Be-
stimmung einer Medienart.
[0123] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass wenigstens ein Medium
von einem Spülmedium, insbesondere von Wasser, be-
reitgestellt ist.
[0124] Diese Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Dosiereinrichtung berücksichtigt, dass vorteilhaft je-
des Mal nach Dosierung eines Mediums eine Spülung
mit einem Spülmedium erfolgt. Auch für das Spülmedium
kann die Messeinrichtung erfindungsgemäß Informatio-
nen ermitteln. So können beispielsweise Volumina an
Spülmedium bestimmt und kontrolliert werden. Diese In-
formationen können zur Kontrolle und Überprüfung der
Funktionsfähigkeit der Pumpe eingesetzt werden.
[0125] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Heizelement
und/oder der Temperatursensor eine Beschichtung auf-
weist. Diese umfasst zum Beispiel Parylene oder Poly-
urethan. Alternativ kommen auch Beschichtungen aus
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oder mit keramischen Materialien in Betracht, sowie Be-
schichtungen mit Harzen, insbesondere Epoxidharzen.
[0126] Diese Beschichtung ermöglicht insbesondere
bei Verwendung unterschiedlicher Medien eine stö-
rungsfreie Funktion der Dosiereinrichtung und eine hohe
Langlebigkeit.
[0127] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass an die Dosiereinrichtung
eingangsseitig eine Mehrzahl von Behältnissen mit glei-
chen oder mit unterschiedlichen Medien angeschlossen
ist, wobei die Dosiereinrichtung eine Mischverteileinrich-
tung mit einem Stellelement aufweist, das von der Steu-
ereinheit ansprechbar ist, und das in unterschiedlichen
Stellpositionen unterschiedliche Kommunikationswege
schaltet, um dem Zielgerät sukzessive Medien, insbe-
sondere unterschiedliche Medien,zuzuführen.
[0128] Dieses Ausführungsbeispiel ermöglicht eine
Zuführung unterschiedlicher Medien sukzessive zu ei-
nem oder mehreren Zielgeräten.
[0129] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung weisen die in den Behältnissen befindlichen Medien
insbesondere unterschiedliche Viskositäten und/oder
unterschiedliche Wärmeleitfähigkeiten auf.
[0130] Bei einem Ausführungsbeispiel der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Messeinrichtung, insbe-
sondere in Kooperation mit der Steuereinheit, dazu aus-
gebildet ist, bei der Signalverarbeitung Informationen
über unterschiedliche Medien oder Informationen über
unterschiedliche Viskositäten der geförderten Medien zu
berücksichtigen.
[0131] Damit stellt die Erfindung einen sehr breiten An-
wendungsbereich bereit, der eine sichere Bestimmung
der Art des Mediums und eine sichere Bestimmung der
Fördermengen, oder jeweils deren Kontrolle, über ein
breites Spektrum unterschiedlicher Medien zulässt.
[0132] Die Erfindung bezieht sich gemäß einem wei-
teren Aspekt auf ein Verfahren nach Anspruch 14.
[0133] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
aus dem Stand der Technik bekanntes Verfahren derar-
tig weiterzubilden, dass der Dosierprozess sicher aus-
gestaltet wird.
[0134] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 14.
[0135] Zur Vermeidung von Wiederholungen wird be-
züglich des Verständnisses der Merkmale des Anspru-
ches 14 und der Vorteile der Erfindung nach Anspruch
14 auf die obigen Ausführungen verwiesen.
[0136] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Verfahren gekenn-
zeichnet ist durch den Schritt:
Übermitteln der Information an die Steuereinheit.
[0137] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders einfache signaltechnische Verarbeitung der Infor-
mation.
[0138] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Verfahren gekenn-
zeichnet ist durch den Schritt
f) Verwenden der Information von der Steuereinheit zur

Durchführung einer Bestimmung oder einer Kontrolle:

i) ob Medium gefördert wurde, und/oder

ii) welches Volumen an Medium gefördert wurde,
und/oder

iii) welches Medium gefördert wurde, und/oder

iv) ob das korrekte Medium gefördert wurde,

und/ oder

zur Dokumentation von mit der Dosiereinrichtung
durchgeführten Dosierprozessen,
und/ oder

zur Durchführung einer Bestimmung oder einer Kon-
trolle der Funktionsfähigkeit der Pumpe oder zur Ka-
librierung der Pumpe.

[0139] Diese Ausführungsform ermöglicht eine beson-
ders sichere Prozessführung.
[0140] Die Erfindung bezieht sich gemäß einem wei-
teren Aspekt auf eine Dosiereinrichtung nach Anspruch
15.
[0141] Dieser Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
eine eingangs beschriebene Dosiereinrichtung der gat-
tungsgemäßen Art derartig weiter zu bilden, dass sie eine
verbesserte Durchführung von Dosierprozessen erlaubt.
[0142] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 15.
[0143] Das erfindungsgemäße Prinzip besteht darin,
dass die Dosiereinrichtung eine Temperaturmessein-
richtung aufweist. Mit der Temperaturmesseinrichtung
kann erfindungsgemäß die Temperatur eines Mediums
oder eine Temperatur einer Umgebung der Dosierein-
richtung gemessen werden, also eine Umgebung, in der
sich die Dosiereinrichtung befindet, oder in der sich das
Medium befindet.
[0144] Die Information über die zu messende Tempe-
ratur wird als Temperaturinformation bezeichnet. Diese
Temperaturinformation ist an die Steuereinheit der Do-
siereinrichtung übermittelbar. Hierzu kann die Steuerein-
heit der Dosiereinrichtung beispielsweise mit der Tem-
peraturmesseinrichtung mittelbar oder unmittelbar ver-
bunden sein.
[0145] Die Steuereinheit kann die erhaltene Tempera-
turinformation bei Ansteuerung der Pumpe nachfolgend
berücksichtigen.
[0146] Diese Berücksichtigung kann im Zuge der
Durchführung eines Dosierprozesses oder auch bei der
Kalibrierung der Pumpe erfolgen. Die Erfindung erkennt,
dass die Viskosität von Medien, darin enthalten auch die
Viskosität von Wasser, temperaturabhängig ist. Im Zu-
sammenhang mit der Durchführung von Dosierprozes-
sen, zum Beispiel im Bereich des gewerblichen Spülens
oder des gewerblichen Waschens, werden regelmäßig
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Medien eingesetzt, deren Viskosität bei steigender Tem-
peratur zunimmt. Es sind aber zum Beispiel auch Medien
bekannt, deren Viskosität mit steigender Temperatur ab-
nimmt. Die Viskositätsunterschiede können in bestimm-
ten Temperaturbereichen maßgeblich und für Dosierpro-
zesse bedeutsam sein und bei Nichtberücksichtigung zu
nicht ordnungsgemäßen Dosierprozessen führen.
[0147] Unterschiedliche Viskositäten führen zu unter-
schiedlichen Fließverhalten der Medien. Eine Förderung
eines Mediums mit einer Schlauchpumpe ist zum Bei-
spiel unproblematisch, wenn das Medium niederviskos
ist, kann aber Probleme bereiten, wenn es eine höhere
Viskosität einnimmt. Um auch bei unterschiedlichen
Temperaturen des Mediums oder bei unterschiedlichen
Umgebungstemperaturen jeweils die für den Wasch-
oder Reinigungsprozess exakt erforderliche Menge an
Medium dosieren zu können, kann die Steuereinheit die
temperaturabhängigen Unterschiede in der Viskosität
berücksichtigen und beispielsweise bei höheren Tempe-
raturen die Pumpe über eine längere Laufzeit eine För-
derung des Mediums durchführen lassen, und so die hö-
here Viskosität ausgleichen und im Ergebnis die gefor-
derte und gewünschte Menge an Medium an ein Zielge-
fäß fördern.
[0148] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung greift die Steuereinheit auf einen Speicher zu,
in dem Viskositätsinformationen abgelegt sind. Diese
umfassen Informationen über unterschiedliche Viskosi-
täten unterschiedlicher Medien bei unterschiedlichen
Temperaturen. Hier können zum Beispiel kontinuierliche
oder diskrete Werte für die Viskosität abgelegt sein. Die
Ablegung dieser Viskositätsinformationen kann in Form
von Algorithmen, Kurven, Tabellen etc. erfolgen.
[0149] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die Temperaturinformationen
von der Steuereinheit zu den Viskositätsinformationen in
Bezug setzbar. Nach einem Inbezugsetzen dieser Infor-
mationen, kann die Steuereinheit bei der Durchführung
eines Dosierprozesses oder bei einem Vorgang zur Ka-
librierung der Pumpe die Viskositätsinformationen und
die Temperaturinformationen berücksichtigen.
[0150] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Temperaturmesseinrichtung von dem Tem-
peratursensor bereitgestellt. Hier schlägt die Erfindung
zwei Fliegen mit einer Klappe: Der Temperatursensor,
mit dessen Hilfe eine Information über die vorgenomme-
ne Förderung des Mediums durch die Förderleitung er-
mittelbar ist, kann zugleich dazu eingesetzt werden, In-
formationen über die Temperatur des Mediums oder der
Umgebung zu erlangen, um temperaturabhängige Vis-
kositäten des Mediums bei einem Dosierprozess berück-
sichtigen zu können.
[0151] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den nicht zitierten Unteransprüchen, sowie anhand
der nachfolgenden Beschreibung der in den Zeichnun-
gen dargestellten Ausführungsbeispiele. Darin zeigen:

Fig. 1 In einer teilgeschnittenen, blockschaltbildarti-

gen, schematischen Prinzipdarstellung ein
erstes Ausführungsbeispiel einer erfindungs-
gemäßen Dosiereinrichtung mit drei ein-
gangsseitig angeschlossenen Behältnissen
und einem Zielgerät,

Fig. 2a in einer vergrößerten schematischen, teilge-
schnittenen Ansicht ein erstes Ausführungs-
beispiel einer in einer Fluidleitung der Dosier-
einrichtung der Fig. 1 angeordneten Bauein-
heit, die ein Heizelement und zwei Tempera-
tursensoren umfasst,

Fig. 2b in einer Darstellung gemäß Fig. 2a ein zweites
Ausführungsbeispiel einer Baueinheit zur Ver-
wendung in einer erfindungsgemäßen Dosier-
einrichtung, bei der das Heizelement an einer
Wand angeordnet ist, die der Wand gegenü-
berliegt, an der die beiden Temperatursenso-
ren angeordnet sind,

Fig. 2c ein weiteres Ausführungsbeispiel einer bei ei-
ner erfindungsgemäßen Dosiereinrichtung zu
verwendenden Baueinheit in einer Darstel-
lung gemäß Fig. 2a, wobei hier das Heizele-
ment und die beiden Temperatursensoren in
die Wandung der Baueinheit eingelassen
sind,

Fig. 3 eine Darstellung eines zeitlichen Verhaltens
eines Messwertes oder eines Signals, das als
Differenzsignal der von den beiden Tempera-
tursensoren erfassten Messwerte zu verste-
hen ist, bei einem ersten Ausführungsbeispiel,
wobei in durchgezogenen Linien ein erstes Si-
gnalverhalten und in gestrichelter Linie ein
zweites Signalverhalten unterschiedlicher
Amplitude und unterschiedlicher Zeitdauer
dargestellt ist,

Fig. 4 für eine andere Anwendungssituation in einer
Darstellung gemäß Fig. 3 ein geändertes zeit-
liches Signalverhalten,

Fig. 5 in einer Darstellung gemäß Fig. 3 für eine ge-
änderte Anwendungssituation, ein anderes
zeitliches Signalverhalten,

Fig. 6 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Dosiereinrichtung in einer
Darstellung gemäß Fig. 1, wobei eingangssei-
tig der Dosiereinrichtung nur ein einziges Be-
hältnis angeschlossen ist,

Fig. 7a in schematischer Darstellung ein gemesse-
nes Signalverhalten in einer ersten Anwen-
dungssituation,
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Fig. 7b in einer Darstellung gemäß Fig. 7a, ein zwei-
tes Signalverhalten entsprechend einer zwei-
ten Anwendungssituation,

Fig. 7c in einer Darstellung gemäß Fig. 7a, ein drittes
Signalverhalten in einer dritten Anwendungs-
situation,

Fig. 7d in einer Darstellung gemäß Fig. 7a, ein viertes
Signalverhalten in einer vierten Anwendungs-
situation,

Fig. 8a in einer Darstellung gemäß Fig. 7a, ein fünftes
Signalverhalten in einer fünften Anwendungs-
situation,

Fig. 8b in einer Darstellung gemäß Fig. 7a, ein sechs-
tes Signalverhalten in einer sechsten Anwen-
dungssituation,

Fig. 8c in einer Darstellung gemäß Fig. 7a, ein siebtes
Signalverhalten in einer siebten Anwendungs-
situation,

Fig. 8d in einer Darstellung gemäß Fig. 7a, ein achtes
Signalverhalten in einer achten Anwendungs-
situation,

Fig. 9 in einer Darstellung gemäß Fig. 1 ein weiteres
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Dosiereinrichtung, an der ausgangsseitig
drei Zielgeräte angeschlossen, wobei eine
zweite Mischverteilervorrichtung vorgesehen
ist, die die Kommunikationswege zu den un-
terschiedlichen Zielgeräten schaltet,

Fig. 10 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Dosiereinrichtung in einer
Darstellung gemäß Fig. 9.

Fig. 11 in einer Darstellung ähnlich der Figur 2a ein
weiteres Ausführungsbeispiel einer an einer
Dosiereinrichtung angeordneten Baueinheit,
mit einem Heizelement und einem Tempera-
tursensor, wobei das Heizelement und der
Temperatursensor integriert ausgebildet sind,
und von einer Konstantstromquelle angespro-
chen werden,

Fig. 12 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Bau-
einheit mit einem Heizelement und zwei Tem-
peratursensoren,

Fig. 13 ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Dosiereinrichtung in einer Darstellung
ähnlich Figur 1, bei dem die Steuereinheit da-
zu ausgebildet ist, Temperaturinformationen
bei der Durchführung eines Dosierprozesses

oder bei einer Kalibrierung der Pumpe zu be-
rücksichtigen, und

Fig. 14 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Dosiereinrichtung, bei dem
eine Temperaturmesseinrichtung Temperatu-
rinformationen über das Medium an die Steu-
ereinheit übermittelt, wobei aus den von der
Temperaturmesseinrichtung erhaltenen
Messwerten zugleich Informationen über eine
vorgenommene Förderung des Mediums er-
mittelbar sind.

[0152] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
nachfolgenden Figurenbeschreibung, auch unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen, beispielhaft beschrieben.
Dabei werden der Übersichtlichkeit halber - auch soweit
unterschiedliche Ausführungsbespiele betroffen sind -
gleiche oder vergleichbare Teile oder Elemente oder Be-
reiche mit gleichen Bezugszeichen, teilweise unter Hin-
zufügung kleiner Buchstaben, bezeichnet.
[0153] Merkmale, die nur in Bezug zu einem Ausfüh-
rungsbeispiel beschrieben sind, können im Rahmen der
Erfindung auch bei jedem anderen Ausführungsbeispiel
der Erfindung vorgesehen werden. Derartig geänderte
Ausführungsbeispiele sind - auch wenn sie in den Zeich-
nungen nicht dargestellt sind - von der Erfindung mit um-
fasst.
[0154] Alle offenbarten Merkmale sind für sich erfin-
dungswesentlich. In die Offenbarung der Anmeldung
wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der zugehöri-
gen Prioritätsunterlagen (Abschrift der Voranmeldung)
sowie der zitierten Druckschriften und der beschriebenen
Vorrichtungen des Standes der Technik vollinhaltlich mit
einbezogen, auch zu dem Zweck, einzelne oder mehrere
Merkmale dieser Unterlagen in einen oder in mehrere
Ansprüche der vorliegenden Anmeldung mit aufzuneh-
men.
[0155] Ein erstes Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Dosiereinrichtung ist in Fig. 1 in seiner
Gesamtheit mit 10 bezeichnet.
[0156] An die Dosiereinrichtung 10 sind eingangsseitig
drei Behältnisse 11a, 11b, 11c angeschlossen, die je-
weils mit einem Medium 12a, 12b, 12c befüllt sind. In die
Behältnisse 11a, 11b, 11c taucht jeweils eine Sauglanze
42a, 42b, 42c ein, die über eine Zuleitung 54a, 54b, 54c
mit einem Eingang 20a, 20b, 20c einer Mischverteilein-
richtung 17 verbunden ist. Die Mischverteileinrichtung 17
umfasst eine Eingangsscheibe 18 und eine Ausgangs-
scheibe 19, die um eine Drehachse 53 drehbar ist. Um
die Ausgangsscheibe 19, die als ein Stellglied oder Stel-
lelement 41 fungiert, in Rotation zu versetzen, ist ein Mo-
tor 22 vorgesehen. Der Motor 22 ist von einer Steuerein-
heit 15 der Dosiereinrichtung 10 über eine Signalleitung
23b ansprechbar.
[0157] Die Mischverteilereinrichtung 17 weist einen
Ausgang 21 auf, an den eine Fluidleitung 13 angeschlos-
sen ist. Die Fluidleitung 13 führt zu einem Zielgerät 14

19 20 



EP 4 162 856 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(siehe z. B. Fig. 1). Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig.
1 ist das Zielgerät eine gewerbliche Waschmaschine
oder eine Haushaltswaschmaschine 14.
[0158] In unterschiedlichen Drehpositionen des Stell-
gliedes 41 ist jeweils ein bestimmter der Eingänge 20a,
20b, 20c mit dem Ausgang 21 verbunden, und die im
übrigen Eingänge 20a, 20b, 20b sind verschlossen. Auf
diese Weise schaltet die Mischverteileinrichtung 17 die
Kommunikationswege zwischen den Behältnissen 11a,
11b, 11c und der Fluidleitung 13.
[0159] Die Waschmaschine 14 umfasst einen Pro-
grammwahlschalter 47, der mit einem Steuergerät 55 an
dem Zielgerät 14 verbunden ist. Über eine gestrichelt
dargestellte Signalleitung 23a ist das Steuergerät 55 des
Zielgerätes 14 mit der Steuereinheit 15 an der Dosier-
einrichtung 10 verbunden.
[0160] Die Dosiereinrichtung 10 umfasst darüber hin-
aus eine Pumpe 16, die über eine Signalleitung 23c eben-
falls mit der Steuereinheit 15 verbunden ist.
[0161] Wenn am Zielgerät 14 über den Programm-
wahlschalter 47 von einer Bedienperson ein Waschpro-
gramm eingestellt wird, kann das Steuergerät 55 über
die Signalleitung 23a an die Steuereinheit 15 eine Anfor-
derung eines bestimmten Mediums stellen. Insbesonde-
re erhält die Steuereinheit 15 die Anforderung, zu einem
bestimmten Zeitpunkt eine vorbestimmte Menge eines
vorbestimmten Mediums zu dem Zielgerät 14 zu fördern.
Die Steuereinheit 15 kann hierzu zunächst den Motor 22
ansprechen, um das Stellelement 41 zu betätigen, um
den gewünschten Kommunikationsweg zu schalten, so
dass das entsprechende Medium 12a, 12b, 12c gefördert
werden kann. Sodann kann die Steuereinheit 15 die
Pumpe 16 ansprechen, um für eine vorbestimmte Zeit-
dauer oder für eine vorbestimmte Zahl von Umdrehun-
gen zu operieren, um auf diese Weise eine vorbestimmte
Menge an Medium zu fördern. Nachfolgend kann die Flu-
idleitung 13 gespült werden.
[0162] Zum Zwecke der Spülung kann die Steuerein-
heit den Motor 22 wiederum ansprechen, so dass das
Stellglied 41 in eine andere Drehposition verlagert wird
und einen an einem Behältnis mit Spülmittel angeschlos-
senen Eingang 20a, 20b, 20c, mit dem Ausgang 21 ver-
binden. Sodann kann die Pumpe 16 von der Steuerein-
heit 15 nochmalig angesprochen werden, um Spülmedi-
um zu fördern.
[0163] Gemäß der Erfindung ist bei der Dosiereinrich-
tung 10 gemäß Fig. 1 eine Baueinheit 30a vorgesehen,
die ausweislich der Fig.2a erfindungsgemäß ein Heize-
lement 24 und wenigstens einen Temperatursensor 25,
vorzugsweise ein Paar 27 von Temperatursensoren 25a,
25b, umfasst. Außerdem umfasst die Baueinheit 30, 30a
eine Messeinrichtung 26.
[0164] Gemäß Fig. 1 ist die Baueinheit mit 30a be-
zeichnet und im Strömungsweg zwischen der Mischver-
teileinrichtung 17 und der Pumpe 16 angeordnet. Die
Baueinheit 30a ist also stromaufwärts der Pumpe 16 an-
geordnet.
[0165] Fig. 1 stellt darüber hinaus eine alternative Aus-

führungsform in gestrichelten Linien dar, wonach eine
Baueinheit 30b mit gleichem oder identischem Aufbau
stromabwärts der Pumpe 16 angeordnet werden kann.
Auch bei dieser alternativen Ausführungsform ist die
Baueinheit 30b aber der Dosiereinrichtung 10 zugeord-
net. Insbesondere ist diese Bestandteil der Dosierein-
richtung 10.
[0166] Im Folgenden soll anhand des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 2a der strukturelle Aufbau und die Archi-
tektur einer solchen Baueinheit 30, 30a, 30b erläutert
werden:
Fig. 2a zeigt in einer schematischen Prinzipdarstellung
eine Baueinheit 30, die ein Heizelement 24, einen ersten
Temperatursensor 25a und zweiten Temperatursensor
25b umfasst. Das Heizelement 24 ragt in den Innenraum
der Fluidleitung 13 hinein.
[0167] Angemerkt sei, dass die Baueinheit 30 ein
Rohrstück 57 bereitstellt, welches zwei Schlauchan-
schlussenden 48a, 48b aufweist, um entsprechende Ab-
schnitte 13a, 13b der Fluidleitung anzuschließen. Hierzu
kann an dem Rohrstück 57 beispielsweise eine umlau-
fende Rippe vorgesehen sein. Dies ermöglicht, die
Schlauchenden 13a, 13b auf einfache Weise festzuklem-
men und mechanisch zu befestigen.
[0168] Freilich sind auch andere Befestigungsarten
von der Erfindung umfasst.
[0169] Angemerkt sei, dass bei den Ausführungsbei-
spielen gemäß Fig. 2a und 2b das Heizelement 24 und
die Temperatursensoren 25a, 25b teilweise in den Flu-
idstrom hineinragen; diese Geometrie ist aber nur sche-
matisch zu verstehen.
[0170] Tatsächlich wird sich die Erfindung bei ihrer Re-
alisierung in einigen Ausführungsbeispielen bemühen,
sowohl das Heizelement als auch die Temperatursenso-
ren bündig oder im wesentlichen bündig zu einer Wan-
dung des Rohrstückes 57 anzuordnen oder demgegen-
über gar zurückspringen, um jedenfalls den Fluidstrom
nicht zu beeinträchtigen.
[0171] Andererseits kann ein Hineinragen dieser Ele-
mente 24, 25a, 25b in den Fluidstrom bei wiederum an-
deren Ausführungsbeispielen durchaus auch gewünscht
sein, um beispielsweise im Bereich der Temperaturmes-
sungen für Verwirbelungen und auch für Vergleichmäßi-
gungen des Fluidstroms über den gesamten Querschnitt
der Fluidleitung 13 zu sorgen.
[0172] Gemäß Fig. 2a wird deutlich, dass die beiden
Temperatursensoren 25a, 25b symmetrisch zu dem Hei-
zelement 24 angeordnet sind. Der Abstand 29a zwischen
dem stromaufwärts des Heizelementes 24 angeordneten
Temperatursensor 25a und dem Heizelement 24 ist ge-
nauso groß wie der Abstand 29b des Heizelementes 24
zu dem stromabwärts angeordneten Temperatursensor
25b.
[0173] Die symmetrische Geometrie hat zur Folge,
dass bei in Stillstand befindlichem Medium, also dann,
wenn kein Medium gefördert wird, sich der von der
Heizwendel 49 oder einer anderen Heizapparatur gene-
rierte Wärmestrom gleichmäßig auf die beiden Tempe-
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ratursensoren 25a, 25b verteilt, so dass, aufgrund des
identischen Abstandes 29a, 29b von den beiden Senso-
ren 25a, 25b, von den beiden Sensoren 25a, 25b jeweils
auch der gleiche oder im Wesentlichen gleiche Wärme-
eintrag gemessen wird.
[0174] Sobald die Pumpe 16 Medium fördert, kommt
es zu einer durch den Pfeil P angedeuteten Mediumströ-
mung innerhalb der Baueinheit 30. Dies führt dazu, dass
der stromaufwärts angeordnete Temperatursensor 25a
aufgrund der Wärmemitnahme keine von dem Heizele-
ment 24 generierte Wärmeenergie mehr messen kann,
oder jedenfalls nur eine erheblich geringere Wärmeen-
ergie, als der stromabwärts angeordnete Temperatur-
sensor 25b.
[0175] Bei einer Betrachtung eines Differenzsignals
wird also bei einem Mediumstillstand kein Signal oder
nahezu kein Signal messbar und nach einem Einschalten
des Pumpenantriebes ein deutliches Signal messbar.
[0176] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 2b weist eine
geänderte symmetrische Anordnung auf, bei der das Hei-
zelement 24 an einer Wand der Baueinheit 30 angeord-
net ist und die beiden Temperatursensoren 25a, 25b auf
der gegenüberliegenden Wand angeordnet sind.
[0177] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 2c soll ver-
deutlichen, dass die Temperatursensoren 25a, 25b
und/oder auch das Heizelement 24 auch unmittelbar in
die Wand des Rohrstückes 57 integriert und z. B. auch
bündig zu dieser angeordnet sein können.
[0178] Das Rohrstück kann hierzu in seinem Wandbe-
reich fensterartige Durchbrüche aufweisen, die aller-
dings in Fig. 2c nicht dargestellt sind.
[0179] Die Baueinheit 30 umfasst gemäß Fig. 2a (-
aber auch gemäß den Fig. 2b und 2c -) eine Heizungs-
steuerung 56, die dafür sorgt, dass das Heizelement 24
kontinuierlich oder getaktet oder unregelmäßig oder ge-
gebenenfalls nach bestimmten Vorgaben angesprochen
wird und einen entsprechenden Wärmeeintrag in das in-
nerhalb der Fluidleitung 13 anstehende oder geförderte
Medium veranlasst. Die Heizungssteuerung 56 ist über
eine Signalleitung 23f mit einer Messeinrichtung 26 ver-
bunden ist. Die Messeinrichtung 26 ist zudem über ent-
sprechende Signalleitungen 23g und 23h mit den Tem-
peratursensoren 25a, 25b verbunden und kann von dort
entsprechende Messwerte aufnehmen.
[0180] Die Messeinrichtung 26 kann eine Rechnerein-
heit 31 aufweisen, oder über eine Signalleitung 23i mit
einer Rechnereinheit 31 verbunden sein.
[0181] Die Messeinrichtung 26 ist in der Lage, die von
den beiden Temperatursensoren 25a, 25b ausgegebe-
nen oder erhaltenen Werte signaltechnisch zu verarbei-
ten oder signaltechnisch vorzuverarbeiten.
[0182] Insbesondere kann die Messeinrichtung 26 ei-
ne Differenz der von den beiden Temperatursensoren
25a, 25b ausgegebenen Werte ermitteln. Dieser Diffe-
renzwert enthält insbesondere Informationen darüber,
ob Medium durch die Baueinheit 30 hindurch gefördert
worden ist, und gibt insbesondere auch eine Information
darüber an, welches Volumen an Medium gefördert ist

und welche Art von Medium gefördert wird.
[0183] Anhand Fig. 3 soll ein Ausführungsbeispiel bei
einer Messung in einer ersten Anwendungssituation er-
läutert werden:
Auf der X-Achse ist der zeitliche Verlauf (Zeitpunkt t) auf-
getragen.
[0184] Auf der Y-Achse ist ein Messwert ΔV entspre-
chend eines Ergebnisses einer Differenzmessung auf-
tragen. Es handelt sich dabei nur um ein Beispiel für ei-
nen Differenzmesswert unter der Annahme, dass Tem-
peraturmesswerte in Volt ausgegeben werden.
[0185] Dieser Messwert ΔV soll also nur beispielhaft
für einen beliebigen Differenzmesswert stehen.
[0186] Entscheidend ist nur das grundsätzliche zeitli-
che Verhalten des Signals.
[0187] Angenommen, eine Pumpe 16 einer Dosierein-
richtung 10 wird zu einem Zeitpunkt t0 eingeschaltet.
Dann sind zu Zeiträumen vor diesem Zeitpunkt t0 Diffe-
renzwerte ΔV von Null oder etwa Null zu messen. Es
handelt sich um ein Differenzmesssignal, das berück-
sichtigt, dass bei beiden Temperatursensoren 25a, 25b
des Ausführungsbeispiels der Fig. 2a gleiche Tempera-
turen aufgrund der symmetrischen Ausgestaltung der
Baueinheit 30 gemessen werden.
[0188] Demzufolge zeigt der Signalverlauf des Diffe-
renzmesswertes ΔV der Fig. 3 für Zeiträume t < t0 einen
Differenzmesswert V0, also eine Art Offset-Wert.
[0189] Dieser kann - in Abhängigkeit von der tatsäch-
lich zu verwendeten Skala Null oder etwa Null, oder je-
denfalls einen kleinen, im Wesentlichen konstanten Wert
aufweisen. Der Wert kann auch mit einem gewissen Rau-
schen behaftet sein, wie dies später noch anhand wei-
terer tatsächlicher gemessener Werte verdeutlicht wer-
den wird.
[0190] Wenn zum Zeitpunkt t0 die Pumpe 16 angespro-
chen wird, um eine vorbestimmte Menge an Medium zu
fördern, führt dies dazu, dass das Differenzsignal ΔV ge-
mäß Fig. 3 entsprechend einer Signalflanke 51 stark an-
steigt, bis zu einem Wert V1. Die Differenz zwischen V1
und V0 wird als Amplitude A1 bezeichnet.
[0191] Wenn zu einem Zeitpunkt t = t1 die Pumpe 16
sodann ausgeschaltet und damit angehalten wird, fließt
noch etwas Medium nach. Sodann fällt das Signal ΔV
entsprechend der Signalabfallflanke 52 ab, bis zu etwa
einem Zeitpunkt t3, an dem wieder der Ausgangswert V0,
erreicht wird.
[0192] Der in den Figuren dargestellte Signalverlauf ist
dabei lediglich schematisch, illustrierend zu verstehen.
[0193] Ein tatsächlich gemessenes Signal kann in sei-
ner Signalform von den in den Zeichnungen dargestellten
Signalverläufen auch abweichen.
[0194] Das Signal kann eine Aussage über die geför-
derte Menge an Medium umfassen. Insbesondere kann
das Signal integriert werden. Die Fläche unter der Kurve
der Fig. 3 sollte proportional zur Fördermenge sein, oder
jedenfalls in Relation zu der Fördermenge stehen.
[0195] Andererseits kann der Signalform, die daten-
technisch analysierbar ist, eine Aussage über die Ein-
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schaltdauer der Pumpe und über die Art des Mediums
entnommen werden.
[0196] In gestrichelten Linien zeigt Fig. 3 einen zweiten
Signalverlauf 33b, der z. B. für ein anderes Medium An-
wendung findet, das z. B. eine andere Viskosität auf-
weist.
[0197] Die gestrichelte Linie 33b in Fig. 3 kann aber
auch einen Signalverlauf für eine Förderung desselben
Mediums mit einer anderen Pumpen-Förderleistung dar-
stellen.
[0198] Es sei auch für dieses Medium angenommen,
wiederum wäre zum Zeitpunkt t = t0 die Pumpe einge-
schaltet worden. In diesem Fall erkennt man im Verlauf
des Signals 33b gemäß Fig. 3 eine geänderte Signalan-
stiegsflanke 51b, sei es weil ein anderes Medium geför-
dert wurde oder weil die Pumpe eine andere Förderleis-
tung vorsieht.
[0199] Bei Betrachtung der Fig. 3 und des Signalver-
laufs des Signals 33b wird deutlich, dass ein geänderter
maximaler Differenzmesswert V2 erreicht wird, und damit
eine größere Amplitude A2 = V2 - V0 als bei dem ersten
Medium erreicht wird.
[0200] Schließlich wird zu einem anderen Zeitpunkt,
nämlich zum Zeitpunkt t = t2 die Pumpe abgeschaltet. Es
wird eine andere Signalabfallflanke 52b generiert, die in
Fig. 3 mit 52b bezeichnet ist.
[0201] Aus diesen unterschiedlichen Signalverläufen,
unterschiedlichen Signalflanken 51, 51b, 52, 52b und
den unterschiedlichen Amplituden A1, A2 können Rück-
schlüsse auf die Viskosität des geförderten Mediums
oder auf die Art des Mediums getroffen werden. Auch
kann aus den unterschiedlichen Signalverläufen 33a,
33b eine Information über das geförderte Fluidvolumen
entnommen werden.
[0202] Fig. 4 zeigt in einer anderen Anwendungssitu-
ation einen Signalverlauf 33c entsprechend der Fig. 3
und einen weiteren Signalverlauf 33d, der bei einem glei-
chen Medium eine längere Einschaltdauer der Pumpe
16 berücksichtigt. Während bei dem Signalverlauf 33c
zum Zeitpunkt t = t1 die Pumpe ausgeschaltet wird, wird
bei der Anwendungssituation gemäß Signalverlauf 33d
die Pumpe erst zum Zeitpunkt t = t2 ausgeschaltet.
[0203] Auch aus dieser Signalform kann auf die För-
dermenge geschlossen werden. Wiederum kann durch
Integration, also durch Bestimmung der Fläche unter der
Signalverlaufskurve eine Aussage über das geförderte
Volumen erhalten werden.
[0204] Fig. 5 zeigt wiederum zwei unterschiedliche Si-
gnalformen, wobei die Signalform 33e der Signalform
33a entspricht, und wobei für ein anderes Medium eine
andere Signalform 33f erhalten wird. Die Signalanstiegs-
flanken 51, 51f und die Signalabfallflanken 52, 52f unter-
scheiden sich aufgrund der unterschiedlichen Viskositä-
ten und der unterschiedlichen Medien, gegebenenfalls
auch aufgrund der unterschiedlichen Wärmekapazitäten
und/oder der unterschiedlichen Wärmeleiteigenschaften
der verwendeten Medien, deutlich.
[0205] Es bleibt festzuhalten, dass aufgrund der ge-

messenen Signalverläufe von Messwerten, insbesonde-
re von Differenzmesswerten, die von Temperatursenso-
ren stammen und einer Signalverarbeitung unterzogen
werden können, Informationen hergeleitet werden kön-
nen: So kann aufgrund von Signalformen oder Signal-
konturen, Signalanstiegsflanken, Signalabfallflanken,
Signalamplituden, Signallängen, und von signalüberstri-
chener Flächen, sowie anhand von späteren noch zu er-
läuternden Periodizitäten oder Pulsationen im Signalver-
lauf eine Vielzahl von Informationen über das geförderte
Volumen und die Art des geförderten Mediums gewon-
nen werden.
[0206] Dabei können diese Informationen von der
Steuereinheit auch in Bezug gesetzt werden zu ohnehin
in der Steuereinheit vorhandenen Informationen, z. B.
über die Art des geförderten Mediums oder die Soll-För-
dermenge. Hierdurch können Prüfungen, Kontrollen und
Bestimmungen unterschiedlicher Art durchgeführt wer-
den.
[0207] Die Fig. 7a bis 8b zeigen für unterschiedliche
Medien, mit unterschiedlichen Viskositäten oder mit un-
terschiedlichen Wärmekapazitäten und unterschiedliche
Pumpenleistungen unterschiedliche Signalmuster. Man
erkennt unterschiedliche Periodizitäten, unterschiedli-
che Amplituden und unterschiedliche Signalformen, ein-
schließlich unterschiedlicher Signalverläufe, wie Sig-
nalanstiegsflanken und Signalabfallflanken.
[0208] Die gemessenen Werte, insbesondere die ge-
messenen Signale, erlauben eine Ermittlung von Infor-
mationen. Die Ermittlung von Informationen kann durch
die Messeinrichtung 26 oder durch die Steuereinheit 15
der Dosiereinrichtung 10 durchgeführt werden. Jeden-
falls können Informationen, soweit sie von der Messein-
richtung 26 ermittelt werden, an die Steuereinheit der
Dosiereinrichtung übermittelt werden.
[0209] Im Folgenden sollen die gemessenen Signal-
verläufe der Fig. 7a bis 8d näher erläutert werden:
Die schematisch dargestellten Signalverläufe 58a, 58b,
58c, 58d, 58e, 58f, 58g, 58h der Fig. 7a bis 8d entspre-
chen den Darstellungen, die bei Messung eines Diffe-
renzmesswertes an einer Baueinheit 30, 30a, 30b, 32a,
32b, 32c auf einem Oszilloskop sichtbar werden.
[0210] Die Fig. 7a bis 7d entsprechen den Differenz-
messwerten von Messungen eines ersten Mediums, wo-
bei jeweils dieselbe Pumpe verwendet wird, aber unter-
schiedliche Pumpenförderleistungen eingestellt worden
sind. Beispielsweise veranschaulichen die Fig. 7a bis 7d
unterschiedliche Drehgeschwindigkeiten oder Drehzah-
len einer Schlauchpumpe. So kann Fig. 7a beispielhaft
für einen Signalverlauf 58a einer Pumpe mit einer För-
derleistung von nur 25%, Fig. 7b für eine Förderleistung
von 40%, Fig. 7c für eine Förderleistung von 85%, und
Fig. 7d für eine Förderleistung von 95% angesehen wer-
den.
[0211] Die Fig. 8a bis 8d veranschaulichen wiederum
für vergleichbare unterschiedliche Förderleistungen das
Signalverhalten bei einem gegenüber den Fig. 7a bis 7d
geänderten Medium mit einer anderen Viskosität.
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[0212] Man erkennt bei dem Vergleich der Signalver-
läufe jedenfalls folgendes: Zum einen sind die Signalver-
läufe sämtlich bzw. nahezu sämtlich periodisch: Die Pe-
riodendauer ist jeweils als T1, T2, T3, T4 usw. bezeichnet.
[0213] Der Signalverlauf der Fig. 7a weist eine Perio-
dizität T1 auf. Der zeitliche Abstand zwischen den Zeit-
punkten t1 und t0 ist genauso groß wie der zeitliche Ab-
stand zwischen den Signalverlauf-Minima zu den Zeit-
punkten t2 und t1 oder t3 und t2.
[0214] Man erkennt darüber hinaus, dass sich auf-
grund höherer Drehzahlen der Pumpe - und damit ein-
hergehend einer größeren Förderleistung der Pumpe -
die Periodendauer verkürzt. Unter der Annahme, dass
die Zeitachse in den Fig. 7a bis 7d konstant ist, verdeut-
lich der Übergang von Fig. 7a über Fig. 7b zu Fig. 7c und
zu Fig. 7d mit zunehmender Drehzahl der Pump 16 eine
zunehmende Verkürzung der Periodendauer.
[0215] Der Signalverlauf mit Minima und Maxima ist
erklärbar durch das Andruckverhalten der Rollen oder
Walzen einer Schlauchpumpe, die ein Paar von 180° ge-
genüberliegenden Andruckwalzen aufweist. Hierdurch
ergibt sich eine gewisse Pulsation 37, die dem Fluidstrom
beim Betrieb der Schlauchpumpe aufgezwungen wird,
und die sich auch in dem Signalmuster der Fig. 7a bis
7d zeigt.
[0216] Angemerkt sein, dass auf der Y-Achse in Fig.
7a bis 8d jeweils ein Differenzmesswert eingegeben ist,
der beispielsweise in der Einheit Millivolt aufgetragen ist.
Dem Fachmann ist deutlich, dass es sich hierbei um eine
an sich beliebige, aber mit einem Differenzmesswert in
Bezug stehende und zu diesem proportional stehende
Größe handeln kann.
[0217] Die Fig. 7a bis 7d verdeutlichen, dass sich auch
die Amplituden ändern können. Insbesondere veran-
schaulicht Fig.7a eine Amplitude A2 zwischen Minimum
und Maximum und Fig. 7b eine Amplitude A1, die dem-
gegenüber geringer ist und die bezüglich Fig. 7c und Fig.
7d, dort jeweils als A1 und A2 bezeichnet, weiter reduziert
wird.
[0218] Schließlich ändert sich auch die Kontur des Si-
gnalverlaufes.
[0219] Aus den Signalverläufen gemäß den Fig. 8a bis
8d kann ebenfalls ersehen werden, dass sich sowohl ge-
änderte Periodizitäten T5, T6, T7 als auch unterschiedli-
che Amplituden A3, A4, A5, A6 bei unterschiedlichen För-
derleistungen der Pumpe für dieses zweite, bei den Mes-
sungen gemäß Fig. 8a bis 8d verwendete Medium erge-
ben.
[0220] Die Dosiereinrichtung 10 weist einen Speicher
39 auf, der Bestandteil der Steuereinheit 15 ist oder mit
dieser über eine Signalleitung 23j verbunden ist. In dem
Speicher 39 können verschiedene Werte abgespeichert
sein. Die Werte können Signalverläufen oder Signalmus-
ter oder Signaleigenschaften für unterschiedliche För-
derleistungen der Pumpen und/oder für unterschiedliche
Medienarten und/oder für unterschiedliche Viskositäten
und/oder für unterschiedliche Fördermengen umfassen.
[0221] Die Steuereinheit 15 kann durch Vergleich mit

an der Baueinheit 30 gemessenen Signalverläufen 33a,
33b, 33c, 33d, 33e, 33f, 33g, 33h und den gespeicherten
Werten, insbesondere Signalmustern oder Signalverläu-
fen, feststellen, welche Menge an Medium gefördert ist,
ob die korrekte Menge an Medium gefördert worden ist,
welches Medium gefördert worden ist, oder ob das kor-
rekte Medium gefördert worden ist.
[0222] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 6 entspricht
dem Ausführungsbeispiel der Fig. 1, wobei eingangssei-
tig an die Dosiereinrichtung 10 der Fig. 6 nur ein Behältnis
11 angeschlossen ist.
[0223] Wiederum veranschaulicht das Ausführungs-
beispiel der Fig. 6 zwei unterschiedliche Positionen für
die Baueinheit 30a, 30b, wobei diese entweder strom-
aufwärts der Pumpe 16 oder stromabwärts der Pumpe
16 angeordnet sein kann.
[0224] Das Ausführungsbeispiel der Fig. 9 veran-
schaulicht eine erfindungsgemäße Dosiereinrichtung 10,
an die ausgangsseitig drei Zielgeräte 14a, 14b, 14c an-
geschlossen sind, wobei die Dosiereinrichtung 10 eine
zweite Mischverteileinrichtung 43 aufweist, mit einer als
Stellelement 46 fungierenden Eingangsscheibe 44 und
einer Ausgangsscheibe 45. Hier ist die Eingangsscheibe
44 von einem Motor 22b drehantreibbar und kann wahl-
weise unterschiedliche Kommunikationswege zwischen
dem Einlass 20 und den drei Ausgängen 21a, 21b, 21c
der Ausgangsscheibe 45 herstellen.
[0225] Zur Vermeidung von Wiederholungen wird be-
züglich dieses Ausführungsbeispiel ebenfalls verwiesen
auf die Patentanmeldung EP 2 783 142 A2.
[0226] Bei dem Ausführungsbeispiel der Fig. 9 ist je-
dem Zielgerät 14a, 14b, 14c eine Baueinheit 30a, 30b,
30c zugeordnet. Jede der Baueinheiten 30a, 30b, 30c ist
entweder mit der Steuereinheit 15 der Dosiereinrichtung
10 und/oder mit einem Steuergerät 55 des entsprechen-
den Zielgerätes 14a, 14b, 14c verbunden.
[0227] Hier dient die Baueinheit 30a, 30b, 30c zur Be-
reitstellung eines PODsignals. Dieses ist beispielweise
bei bestimmten Wasch- oder Reinigungsprogrammen
von Bedeutung. Es kann auch für Dokumentationszwe-
cke herangezogen werden, um dauerhaft zu gewährleis-
ten, dass zu bestimmten Zeitpunkten eine ordnungsge-
mäße Dosierung vorgenommen worden ist.
[0228] Fig. 10 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer erfindungsgemäßen Dosiereinrichtung, in Anleh-
nung an das Ausführungsbeispiel der Fig. 9: Hier ist zu-
sätzlich zu der Baueinheiten 30 an der Dosiereinrichtung
10 unmittelbar stromaufwärts der Zielgeräte 14a, 14b,
14c jeweils noch eine zusätzliche Baueinheit 32a, 32b,
32c vorgesehen.
[0229] Bei einem Ausführungsbeispiel sind Baueinhei-
ten 32a, 32b, 32c dazu ausgebildet, ein POD(proof-of-
delivery)-Signal zu generieren. Dieses Signal kann ent-
weder an das jeweilige Steuergerät 55a, 55b, 55c des
jeweiligen Zielgerätes 14a, 14b, 14c übermittelt werden
oder über die in Fig. 10 in durchgezogenen Linien dar-
gestellten Verbindungsleitung an die Steuereinheit 15
der Dosiereinrichtung 10.
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[0230] Im Folgenden soll eine Reihe von Ausführungs-
beispielen von erfindungsgemäßen Verfahren erläutert
werden:
Bei einem ersten Ausführungsbeispiel sei im Hinblick auf
die Dosiereinrichtung der Fig. 1 angenommen, dass die
Baueinheit 30a nach einem Betreiben der Pumpe 16 ei-
nen Differenzmesswert mit einem Signalverlauf etwa ge-
mäß Fig. 7c für eine vorbestimmte Zeitdauer t misst. Aus
diesen Informationen kann die Messeinrichtung 26, ge-
gebenenfalls mit der an sie angeschlossenen Rechner-
einheit 31 oder in Kooperation mit der Steuereinheit 15,
ermitteln, welche Fördermenge durch die Fluidleitung 13
von der Pumpe 16 hindurch gepumpt wurde. Eine solche
Ermittlung kann beispielsweise durch eine Signalverar-
beitung, insbesondere durch eine Integration des Signals
gemäß Fig. 7c vorgenommen werden.
[0231] Nach Bestimmung dieser Fördermenge kann
diese Information von der Steuereinheit weiterverwendet
werden. Beispielsweise kann die geförderte Menge an
Medium dem Zielgerät gemeldet werden oder dokumen-
tiert werden. Sie kann auch verglichen werden mit einem
Anforderungssignal und der Soll-Fördermenge. Auf die-
se Weise kann von der Steuereinheit überprüft werden,
ob der Dosierprozess ordnungsgemäß durchgeführt
worden ist. Bei einer Diskrepanz zwischen Soll-Förder-
menge und bestimmter bzw. errechneter Fördermenge,
kann z. B. ein Warnsignal ausgegeben werden oder eine
Störungsmeldung veranlasst werden.
[0232] Bei einem zweiten Ausführungsbeispiel wird ein
Messsignal gemäß Fig. 8b aufgenommen. Die Periodi-
zität des Signals, oder Signalform, oder der Signalver-
lauf, z. B. die Amplituden, die Signalanstiegsflanken, die
Signalabfallflanken, die Signalkonturen, können durch
Vergleich mit entsprechenden Werten, die in dem Spei-
cher 39 angeordnet sind, darauf hin überprüft werden,
ob das korrekte Medium gefördert worden ist. Diese Wer-
te sind nämlich medienabhängig oder viskositätsabhän-
gig. Die Steuereinheit 15 kann zuvor eine Information
erlangt haben, welche Medien an welchen Einlässen
20a, 20b, 20c der Dosiereinrichtung 10 angeschlossen
worden sind. Nach Erhalt eines Anforderungssignals von
dem Zielgerät 14 und einem Ansprechen des Motors 22
weiß die Steuereinheit, welches Medium 12a, 12b, 12c
gefördert werden sollte. Durch Vergleich mit den von der
Baueinheit 30, 30a, 30b erhaltenen Werten und unter
Rückgriff auf die in dem Speicher 39 abgespeicherten
Werten kann von der Steuereinheit bei einer Überprüfung
festgestellt werden, ob der gemessene Signalverlauf ei-
nem erwarteten Signalverlauf entspricht oder von die-
sem abweicht.
[0233] Bei Abweichungen kann z. B. wiederum ein
Warnsignal, eine Störungsmeldung oder dergleichen ge-
neriert oder initiiert werden.
[0234] Bei einer dritten Ausführungsform kann durch
Messung des Signalverlaufs und einer daraus erfolgen-
den Ermittlung der geförderten Menge an Medium über-
prüft werden, ob die Pumpe 16 noch die Soll-Fördermen-
gen zu fördern imstande ist. Gegebenenfalls können die

gemessenen und bestimmten Fördermengenwerte für
eine Rekalibrierung der Pumpe herangezogen werden.
[0235] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass die Baueinheit
30, 30a, 30b eine interne Rechnereinheit 31 aufweist,
mit der eine Signalverarbeitung geleistet werden kann.
Die Signalverarbeitung kann darauf beruhen, dass von
den unterschiedlichen Temperatursensoren 25a, 25b er-
mittelte Werte einer Vergleichsbetrachtung unterzogen
werden.
[0236] Bei einem besonderen Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist vorgesehen, dass diese Betrachtungen
und Berechnungen zur Optimierung der Messergebnisse
mit unterschiedlichen Parametersätzen durchgeführt
werden. Insbesondere sind erfindungsgemäße Anpas-
sungen der Parametersätze an unterschiedliche Medien
vorgesehen, wobei die Medien z. B. unterschiedliche Vis-
kositäten oder unterschiedliche Wärmekapazitäten auf-
weisen.
[0237] Demzufolge ist bei einem Ausführungsbeispiel
der Erfindung vorgesehen, dass die Dosiereinrichtung
10 unter Zuhilfenahme der Steuereinheit 15 in Kenntnis
des zu fördernden Mediums 12a, 12b, 12c und in Koo-
peration mit der Rechnereinheit 31 der Baueinheit 30,
30a, 30b an das in diesem Einzelfall geförderte Medium
12a, 12b, 12c angepasste Parametersätze oder Berech-
nungsparameter übermittelt.
[0238] Gleichwohl von der Erfindung umfasst ist, wenn
die Baueinheit 30, 30a, 30b nur Rohwerte liefert und die
entsprechende Signalverarbeitung und Berechnung
durch die Steuereinheit 15 oder durch eine mit der Steu-
ereinheit 15 verbundene Rechnereinheit durchgeführt
wird.
[0239] Ausweislich Figur 11 wird ein Ausführungsbei-
spiel einer Baueinheit 30 einer erfindungsgemäßen Do-
siereinrichtung 10 in einer Darstellung vergleichbar der
Figur 2a illustriert, bei dem nur ein Temperatursensor 25
und ein Heizelement 24 vorgesehen sind. Bei diesem
Ausführungsbeispiel sind der Temperatursensor 25 und
das Heizelement 24 integriert ausgebildet und zu einem
NTC-Bauelement zusammengefasst. NTC (=Negative
Temperature Coefficient)-Bauelemente umfassen einen
heizbaren Widerstand, der ein temperaturabhängiges
Widerstandsverhalten zeigt. Beispielhaft ist bei dem Aus-
führungsbeispiel der Figur 11 ein NTC Bauelement dar-
gestellt, wobei es sich alternativ um ein PTC-Bauelement
handeln könnte.
[0240] Das Bauelement 30 gemäß Figur 11 umfasst
eine Konstantstromquelle 59. Diese führt dem NTC Bau-
element 60 einen konstanten Strom zu. Die nicht darge-
stellte Schaltung der Konstantstromquelle 59 kann einen
Leistungsbegrenzer umfassen.
[0241] Der durch das Bauelement 60 fließende Strom
erhitzt das Bauelement bzw. den Widerstand aufgrund
ohmscher Wärme. Hierdurch erreicht das Bauelement
60 eine bestimmte Temperatur.
[0242] Als Maß für den elektrischen Widerstand R des
Bauelementes 60 kann die über dem Widerstand abfal-
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lende Spannung U gemessen werden. Hierfür sind der
Eingang 61a und der Ausgang 61b des Bauelementes
60 mit der Messeinrichtung 26 verbunden, die eine Span-
nungsmessung durchführen kann.
[0243] Bei stehendem Medium 12 in der Fluidleitung
13 ist die zu messende Spannung konstant oder nahezu
konstant. Im Falle eines Ansprechens der Pumpe 16 und
einer Förderung des Mediums 12 durch die Fluidleitung
13, nimmt das Medium 12 Wärmeenergie mit, so dass
sich die Temperatur des Bauelementes 60 erniedrigt.
Dies führt - abhängig davon, ob das Bauelement 60 ein
NTC Element oder ein PTC Element ist - zu einem stei-
genden oder sinkenden Widerstand des Bauelementes
60. Die Änderung des Widerstandes R des Bauelemen-
tes 60 drückt sich in einer entsprechenden Spannungs-
änderung U aus. Das von der Messelektronik 26 aufge-
nommene Messsignal kann also wiederum eine Informa-
tion über die Fluidförderung durch die Fluidleitung 13 hin-
durch umfassen.
[0244] Von der Erfindung sind weitere, nicht darge-
stellte Ausführungsbeispiele umfasst, die mehrere elek-
tronische Bauelemente 60 mit NTC- oder PTC-Bauele-
menten umfassen.
[0245] Von der Erfindung ist auch umfasst, wenn ent-
lang der Fluidleitung 13 mehr als zwei Heizelemente 24
und/ oder mehr als zwei Temperatursensoren 25a, 25b
vorgesehen sind. Beispielsweise bei Verwendung von
Medien, bei deren Förderung Strömungen leicht zu ei-
nem Abreißen gelangen, hat es sich als vorteilhaft her-
ausgestellt, wenn eine Messung entlang mehrerer Mes-
spunkte, das heißt entlang mehrerer, voneinander beab-
standeter Temperatursensoren durchgeführt wird und ei-
ne Mittelwertbildung entlang verschiedener Messpunkte
vorgenommen wird.
[0246] Von der Erfindung ist auch umfasst, wenn eine
Messschaltung verwendet wird, die mehrere temperatur-
abhängige Widerstände als Temperatursensoren um-
fasst, die zum Beispiel in Reihe geschaltet sind.
[0247] Das Ausführungsbeispiel der Figur 12 zeigt ei-
ne Baueinheit 30 mit einem ersten Temperatursensor
25a und mit einem zweiten Temperatursensor 25b.
[0248] Der erste Temperatursensor 25a umfasst ein
Heizelement 24, das von einer Heizungsteuerung 56 an-
gesprochen wird.
[0249] Die beiden Temperatursensoren 25a, 25b kön-
nen beliebig ausgebildet sein. Sie können beispielsweise
jeweils einen temperaturabhängigen, messbaren Wider-
stand aufweisen. Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur
12 ist der Temperatursensor 25a über eine Messschal-
tung mit einer ersten Messeinrichtung 26a und der Tem-
peratursensor 25b über eine analoge Messschaltung mit
einer Messeinrichtung 26b verbunden. Beide Messein-
richtungen 26a, 26b sind mit einer Rechnereinheit 31 der
Baueinheit 30 verbunden.
[0250] Die Rechnereinheit 31 ist wiederum über eine
Signalleitung 23n mit der Heizungssteuerung 56 verbun-
den.
[0251] Bei diesem Ausführungsbeispiel kann vorgese-

hen sein, dass eine Ansteuerung des Heizelementes 24
derart erfolgt, dass immer eine konstante Temperatur-
differenz zwischen den beiden Temperatursensoren
25a, 25b gemessen wird.
[0252] Zum Beispiel kann an dem Temperatursensor
25a eine erste Temperatur T1 gemessen wird, die sich
um einen konstanten Betrag, zum Beispiel um 5 Grad
Celsius, oder um 10 Grad Celsius, oder um 15 Grad Cel-
sius von einer Temperatur T2 unterscheidet, die im Be-
reich des zweiten Temperatursensors 25b gemessen
wird.
[0253] Diese gegebenenfalls einstellbare Temperatur-
differenz versucht die Heizungssteuerung 56 konstant
zu halten.
[0254] Die Messeinrichtungen 26a, 26b können die ge-
messenen Temperaturwerte von den beiden Tempera-
tursensoren 25a, 25b der Rechnereinheit 31 melden und
die Rechnereinheit kann über die Signalleitungen 23 ein
entsprechendes Feedbacksignal an die Heizungssteue-
rung 56 übermitteln. Dieses Feedbacksignal führt zu ei-
ner Nachsteuerung der Heizungsregelung und damit zu
einem Heizen des Heizelementes 24, um die möglicher-
weise aus dem Gleichgewicht geratene Temperaturdif-
ferenz wieder auf einen Sollwert zurückzubringen.
[0255] Wenn das Medium 12 in der Fluidleitung 13
steht, benötigt das Heizelement 24 eine bestimmte zu-
geführte Leistung oder Energie. Wird das Medium 12
durch die Pumpe 16 durch die Fluidleitung 13 hindurch
gefördert, muss, um die Temperaturdifferenz ΔT zwi-
schen den beiden Temperatursensoren 25a, 25b kon-
stant zu halten, zusätzliche Heizenergie hinzugeführt
werden. Damit kann unter der Prämisse, dass eine Hei-
zungssteuerung 56 versucht, die Temperaturdifferenz
ΔT zwischen den beiden Temperaturmesswerten kon-
stant zu halten, die zugeführte Heizleistung oder Heize-
nergie für das Heizelement ein Maß für die Förderung
an Medium 12 durch die Fluidleitung 13 hindurch, sein.
Dieser Wert kann erfindungsgemäß als Messwert ver-
wendet werden.
[0256] Die Rechnereinheit 31 ist in der Lage, die von
den Messeinrichtungen 26a, 26b errechneten Tempera-
turen zu vergleichen und ein ermittelten Signal über die
Signalleitung 23n an die Heizungssteuerung 56 zu über-
mitteln. Das Maß dieser Ansteuerung kann zum Beispiel
ebenfalls als Messwert herangezogen werden.
[0257] Von der Erfindung ist auch umfasst, wenn die
Heizleistung für das Heizelement an anderer Stelle er-
mittelt oder gemessen wird.
[0258] Das Ausführungsbeispiel der Figur 12 zeigt ei-
ne Regelung der Heizungssteuerung 56 nach Art einer
digitalen Regelung. Von der Erfindung sind insbesonde-
re auch andere, nicht dargestellte analoge Regelungs-
schaltungen umfasst.
[0259] Anhand von Figur 13 soll nun ein Ausführungs-
beispiel einer Dosiereinrichtung 10 erläutert werden, die
eine Temperaturmesseinrichtung 62 aufweist, mit der ei-
ne Temperatur wenigstens eines Mediums 12a, 12b, 12c
messbar ist, oder mit der eine Temperatur einer Umge-
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bung der Dosiereinrichtung 10 messbar ist. Die Tempe-
raturinformation über die gemessene Temperatur ist an
die Steuereinheit 15 der Dosiereinrichtung 10 übermit-
telbar. Die Steuereinheit 15 ist dazu ausgebildet, die er-
haltene Information über die Temperatur bei der Ansteu-
erung der Pumpe 16 zur Durchführung eines Dosierpro-
zesses oder bei einer Kalibrierung der Pumpe 16 zu be-
rücksichtigen.
[0260] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figur 13 ist
eine anhand der Ausführungsbeispiele der Figuren 1 bis
12 beschriebene Baueinheit 30 nicht vorgesehen. Bei
dem Ausführungsbeispiel der Figur 13 ist gemäß einer
ersten Variante eine Temperaturmesseinrichtung 62a
vorgesehen, die unmittelbar an der Fluidleitung 13 an-
geordnet ist, oder in diese hineinragt, oder an einer an-
deren, geeigneten Stelle vorgesehen ist. Die Tempera-
turmesseinrichtung 62a ist dazu ausgebildet, eine Tem-
peratur des Mediums 12a, 12b und/oder eine Temperatur
der Umgebung der Dosiereinrichtung 10 zu messen und
diese Temperaturinformation über eine Signalleitung
23o an die Steuereinheit 15 der Dosiereinrichtung 10 zu
übermitteln.
[0261] Die Dosiereinrichtung 10 umfasst einen Spei-
cher 39, der über die Signalleitung 23j mit der Steuerein-
heit 15 verbunden ist. In dem Speicher 39 sind Viskosi-
tätsinformationen abgelegt. Diese Viskositätsinformatio-
nen umfassen insbesondere Informationen über Visko-
sitäten unterschiedlicher Medien 12a, 12b, 12c bei un-
terschiedlichen Temperaturen.
[0262] Wenn an die Steuereinheit 15 von der Tempe-
raturmesseinrichtung 62a eine Information über die ge-
messene Temperatur des Mediums 12a übermittelt wor-
den ist, kann die Steuereinheit 15 unter Rückgriff auf den
Speicher 39 feststellen, welche Viskosität das zu fördern-
de Medium 12a bei dieser Temperatur aufweist. Die
Steuereinheit 15 kann dann prüfen, ob Veranlassung be-
steht, eine Anpassung oder Änderung des Dosierprozes-
ses zum Beispiel derartig vorzunehmen, dass eine Lauf-
zeit der Pumpe 16 erhöht oder reduziert wird, um die
gewünschte ordnungsgemäße Menge an Medium 12a,
12b, 12c dem Zielgerät 14 zuzuführen.
[0263] Diese Vorgehensweise berücksichtigt, dass
Medien, deren Viskosität mit zunehmender Temperatur
zunimmt, bei höheren Temperaturen zum Beispiel eine
längere Förderzeit erfordern können. Diesen Umstand
kann die Steuereinheit 15 im Sinne einer längeren An-
sprechzeit der Pumpe 16 berücksichtigen.
[0264] Figur 13 macht auch deutlich, dass zusätzliche
oder alternative Temperaturmesseinrichtungen 62b,
62c, 62d, jeweils angebunden über Signalleitungen 23p,
23q, 23r, ebenfalls mit der Steuereinheit 15 verbunden
sein können. Eine solche Anordnung der Temperatur-
messeinrichtungen 62b, 62c, 62d an den Behältnissen
11a, 11b, 11c oder nahe der Behältnisse macht beispiels-
weise Sinn, wenn sich die Behältnisse 11a, 11b, 11c für
die Medien 12a, 12b, 12c entfernt von der Dosiereinrich-
tung 10 befinden, zum Beispiel in gesonderten Räumen.
[0265] Das Ausführungsbeispiel der Figur 14 zeigt ein

weiteres Beispiel der Erfindung, welches eine Tempera-
turmesseinrichtung 62 und eine anhand der Ausfüh-
rungsbeispiele der Figuren 1 bis 12 beschriebene Bau-
einheit aufweist. Hier ist zumindest einer der beiden Tem-
peratursensoren 25a, 25b, der in der Baueinheit 30a an-
geordnet ist, derartig ausgebildet, dass er zugleich die
Temperaturmesseinrichtung 62 bereitstellt. Mit den Tem-
peratursensoren 25a, 25b kann die gewünschte Informa-
tion über eine Förderung von Medium 12 ermittelt werden
und zugleich eine Temperaturinformation über die Tem-
peratur des Mediums 12 an die Steuereinheit 15 über-
mittelt werden.

Patentansprüche

1. Dosiereinrichtung (10) zur Dosierung und Zuführung
von Medien (12, 12a, 12b, 12c) über eine Fluidlei-
tung (13, 13a,13b) zu wenigstens einem Zielgerät
(14, 14a, 14b, 14c), insbesondere zu einer gewerb-
lichen textilen Waschmaschine, wobei die Dosier-
einrichtung (10) mit wenigstens einem Behältnis (11,
11a, 11b, 11c) verbunden ist, das mit einem Medium
(12a, 12b, 12c) befüllt ist, und wobei die Dosierein-
richtung (10) eine Steuereinheit (15) aufweist, die
zur Durchführung eines Dosierprozesses unter Zu-
hilfenahme wenigstens einer Pumpe (16) eine Ent-
nahme eines bestimmten Volumens an Medium (12,
12a, 12b, 12c) aus dem Behältnis (11, 11a, 11b, 11c)
und eine Förderung dieses Volumens hin zu dem
Zielgerät (14, 14a, 14b, 14c) veranlasst, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fluidleitung (13, 13a,
13b) wenigstens ein Heizelement (24) und wenigs-
tens einen mit einer Messeinrichtung (26) verbun-
denen Temperatursensor (25a, 25b) aufweist, wobei
mittels der Messeinrichtung (26) unter Zuhilfenahme
eines von dem Temperatursensor (25a, 25b) aus-
gegebenen Messwertes eine Information über eine
vorgenommene Förderung des Mediums (12, 12a,
12b, 12c) durch die Fluidleitung (13, 13a, 13b) hin-
durch ermittelbar und an die Steuereinheit (15) über-
mittelbar ist.

2. Dosiereinrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Messwert auf einer ge-
messenen Temperatur oder deren Änderung basiert
oder eine gemessene Temperatur oder deren Än-
derung berücksichtigt.

3. Dosiereinrichtung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fluidleitung (13,
13a, 13b) ein Paar (27) von Temperatursensoren
(25a, 25b) umfasst.

4. Dosiereinrichtung (10) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Temperatursen-
soren (25a, 25b) symmetrisch oder im Wesentlichen
symmetrisch relativ zu dem Heizelement (24) ange-
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ordnet sind.

5. Dosiereinrichtung (10) nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass ein erster Tempera-
tursensor (25a) stromaufwärts des Heizelementes
(24) und ein zweiter Temperatursensor (25b) strom-
abwärts des Heizelementes (24) angeordnet ist.

6. Dosiereinrichtung (10 nach einem der Ansprüche 3
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass mit der Mes-
seinrichtung (26) ein Vergleich der von den beiden
Temperatursensoren (25a, 25b) ausgegebenen
Werte durchführbar ist, insbesondere nach Art einer
Differenzmessung, wobei mittels der Messeinrich-
tung (26) aus dem Vergleich eine Information über
eine vorgenommene Förderung des Mediums (12,
12a, 12b, 12c) durch die Fluidleitung (13, 13a, 13b)
hindurch ermittelbar und an die Steuereinheit (15)
übermittelbar ist.

7. Dosiereinrichtung (10) nach einem der vorangegan-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Heizelement (24) und der Temperatursensor
(25a, 25b) oder das Paar von Temperatursensoren
(27) zu einer Baueinheit (30, 30a, 30b, 32a, 32b)
zusammengefasst sind.

8. Dosiereinrichtung (10) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Baueinheit (30, 30a,
30b, 32a, 32b) einen analogen Ausgang (21) oder
eine digitale Schnittstelle für einen Signalausgang
aufweist.

9. Dosiereinrichtung (10) nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Baueinheit (30,
30a, 30b, 32a, 32b) eine Rechnereinheit (31) auf-
weist.

10. Dosiereinrichtung (10) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rechnereinheit (31) mit
der Steuereinheit (15) verbunden ist.

11. Dosiereinrichtung (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Heizelement (24) zwischen der Pumpe (16) und
dem Zielgerät (14, 14a, 14b, 14c), insbesondere un-
mittelbar stromabwärts der Pumpe (16), angeordnet
ist.

12. Dosiereinrichtung (10) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Heiz-
element (24) stromaufwärts, insbesondere unmittel-
bar stromaufwärts, der Pumpe (16), insbesondere
stromabwärts eines Eingangs (20a, 20b, 20c) der
Dosiereinrichtung (10), angeordnet ist.

13. Dosiereinrichtung (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

wenigstens ein Heizelement (24) einem Zielgerät
(14, 14a, 14b, 14c) zugeordnet ist und/oder dass we-
nigstens ein Heizelement (24) der Dosiereinrichtung
(10) zugeordnet ist.

14. Verfahren zum Dosieren und Zuführen von Medien
(12, 12a, 12b, 12c) über eine Fluidleitung (13) zu
wenigstens einem Zielgerät (14, 14a, 14b, 14c), ins-
besondere zu einer gewerblichen textilen Waschma-
schine, wobei die Dosiereinrichtung (10) mit wenigs-
tens einem Behältnis (11, 11a, 11b, 11c) verbunden
ist, das mit einem Medium (12, 12a, 12b, 12c) befüllt
ist, wobei die Dosiereinrichtung (10) eine Steuerein-
heit (15) aufweist, die zur Durchführung eines Do-
sierprozesses unter Zuhilfenahme wenigstens einer
Pumpe (16) eine Entnahme eines bestimmten Vo-
lumens an Medium (12, 12a, 12b, 12c) aus dem Be-
hältnis (11, 11a, 11b, 11c) und eine Förderung die-
ses Volumens hin zu dem Zielgerät (14, 14a, 14b,
14c) veranlasst, gekennzeichnet durch die Schrit-
te:

a) Anordnen wenigstens eines Heizelementes
(24) und wenigstens eines mit einer Messein-
richtung (26) verbundenen Temperatursensors
(25a, 25b) in oder an der Fluidleitung (13, 13a,
13b),
b) Fördern von Medium (12, 12a, 12b, 12c) aus
dem Behältnis (11, 11a, 11b, 11c) zu dem Ziel-
gerät (14, 14a, 14b, 14c),
c) Erfassen eines sich infolge der Förderung des
Mediums (12, 12a, 12b, 12c) ändernden Mess-
wertes des Temperatursensors (25a, 25b) mit-
tels einer Messelektronik,
d) Ermitteln einer Information durch die Messe-
lektronik über eine vorgenommene Förderung
des Mediums (12, 12a, 12b, 12c) durch die Flu-
idleitung (13, 13a, 13b) hindurch aus dem Mess-
wert oder unter Berücksichtigung des Messwer-
tes.

15. Dosiereinrichtung (10) nach dem Oberbegriff des
Anspruches 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Dosiereinrichtung (10) eine Temperaturmessein-
richtung (62) aufweist, mit der eine Temperatur we-
nigstens eines Mediums (12) oder eine Temperatur
einer Umgebung der Dosiereinrichtung (10) mess-
bar ist, wobei eine Temperaturinformation über die
gemessene Temperatur an die Steuereinheit (15)
der Dosiereinrichtung (10) übermittelbar ist, und wo-
bei die Steuereinheit (15) dazu ausgebildet ist, die
erhaltene Temperaturinformation bei Ansteuerung
der Pumpe (16) zur Durchführung eines Dosierpro-
zesses oder bei einer Kalibrierung der Pumpe (16)
zu berücksichtigen.
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